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(einschließlich 5 Heller Porto)

Generalsstreit In China beigelegt

Deterdlng hilft Hitler

. Haag . Der Petroleummagnat Deterdlng
hat . laut Reuter beschlossen , mehrere Millionen
holländische Gulden zur Finanzierung des An .
kaufeS holländischer landwirtschaftlicher Produkte
zu leihen , welche/nach Deutschland ausgefüh «
werden . ’

( ie ) Zum Berchtesgadener „ Kronrat " findet
man in der ernsten Weltpresse Kommentare , di«,
bei Mer Vorsicht gegenüber Sensationen , doch "er.
kennen lassen , daß in Deutschland etwas Wichtige ?

, vorgeht . Hn Berchtesgaden ' sollte vor allem über
' die Richtung der deutschen Außenpolitik in der

spanischen Frage entschieden werden . Als Aus¬
gangspunkt dient d»r Bericht des deutschen Ge¬
schäftsträgers ! General F a u p e l , über di «
Kriegschancen von Franco . Diese Kriegschancen
sollen sehr schlecht stehen . Rach Faupels Ansicht
stehe den spanischen Faschisten eine Niederlage

* sicher bevor , falls sie nicht von „befreundeten "
Mächten eine wesentliche Unterstützung erhalte ».
Andererseits sollen , nach Informationen der Pari¬
ser Rechtskreise, zwischen den deutschen „Bera¬
tern " und der faschistischen Generalität ernste
Meinungsverschiedenheiten bestehen . Die spani¬
schen Generäle seien sich nicht ganz klar darüber ,
was eigentlich die Deutschen wollen und man
wisse auch nicht / ob die deutschen Truppen ' in
Spanien nur solange bleiben werden , als es den
spanischen Faschisten genehm sein . werde . Sine
Richtung in Berlin ist über die Mißerfolge von
Franco sehr enttäuscht und möchte je eher desto
lieber aus dem spanischen Abenteuer herauSkom -
men . " Die andere radikale Richtung hat jetzt
Unterstützung durch den Bericht des eben aus
Spanien zurückgekehrten General Faupel erhal¬
ten , der auf der Sendung von mindestens zwei
r e g u l ä r e n DI b i sio neu nach Spanien be¬
steht . Der Befehlshaber der Hochseeflotte , Admiral
Förster , hat sein « Entlassung eingereicht , weil
er grundsätzlich gegen die Einmischung ist . Die

. französische Presse glaubt , daß Hitler nun direkt
darauf äüSgehe , Im Rücken Frankreichs eine Posi¬
tion ' zu schaffen, , von der aus alle Bemühungen ,

i Frankreichs zur Sicherung deS Friedens In Mit »
i tcl - und Osteuropa oder die französische Hilf « zu -
i gunsten der Bundesgenossen paralysiert werden

,.j könnte". Sowohl in Frankreich als in England
. : gibt, Man. /sich keinen Allusionen hin und . weist ,

dast Berlin . sich lediglich durch Gewalt imponieren

, läßt . Bemerkennswert von diesem Standpunkt ist
die Auslassung des,/Londoner : „ Daily Expreß " ,
Deutschland müßte flar gemacht werden , daß im

- Falle eines Angriffes auf die T s ch e ch o s l o W a¬
ke i, Rußland und Frankreich, in ein paar Tagen
eine Armee von fünf Millionen Soldaten aufstel -

. len. würden . Was die angeblichen deutschen Frie -

kieue Verstärkungen für Franco oder Abbruch des Abenteuers ?

Sonntag haben der britische Botschafter SirOsten verbindlichen Pakt nach den Wünsche »
Erie . Phip . PS und der französtsch « Fran - Englands trab Frankreichs abschlietze . Man be-
gotS - Poucetim Auswärtigen Amt in Ber - tont , daß Amerika mit den Westmächten mindr -
kin dem Chef deS RechtSdepartementS Gau ßstenS sympathisiere .
«ine Note überreicht , in der die Westmächte wegen Da General Franc » zur selbe » Zeit »en «
der Entsendung von »Freiwilligen " nach Spa - arntsche Berstärknngen anspricht , die er noch cin -
nien Einspruch erheben mid auf die Dringlichkeit setzm möchte , ehe dir nächste große Offensive be-
riner rasche » Antlvört Hinweisen . Ein gleicherginnt , befindet sich Hitler in einer überaus
Schritt ist auch in Lissabon , Rom und MoSlau schwierigen Lage . I » Berchtesgaden soll rin wich »
unternommen worden , doch legen di « offiziösen tiger »Kronrat " stattgefunden haben , der . aller ».
Kommentare in London und Paris grössten Wertdings offiziell dementiert wird .
auf die Feststellung , daß «S den Westmächte » vor Besonders kompliziert wird die Lage da -
allem darum gehe , Deutschland zu einer durch , daß neuerlich ein deutsches Schiff „ PaloS "
klaren Stellungimhme zu bewegen . von spanische » RegierungS - Schiffrn angehalten

Ma » dementiert im Westen energisch , . daß und nach Bilbao abgeschleppt wurde . Laut Anga »
man Deutschland für den Fall , daß cs seine Trup - ben der baSkischen Nationalreglerimg hatte rS
Pen aus Spanien ' zurückziehe , ZugeständnisieKonterbande an Bord . Deutschland verlangt die
wirtschaftlicher Art machen wolle . Solche Zuge - Freigabe des Dämpfers .
ständniffe — vor allein Mohstosflredlte , die Die Wrstmächte scheine » entschlossen zu sei »,
Deutschland dringend braucht — kämen nur in keine weiteren Provokationen ' HitlerS mehr zu
Frage , , wenn Berlin die Politik der Aufrüstungdnlden und Italien scheint seinerseits so gut wie
beendet und einen allgemeinen , auch für den entschlossen , Hitler allein zu lassen . . . .

• • • "

Die letzten Tage deS Jahres bringen aber
neben Kundgebungen der Hoffnung , des Frie¬
denswillens und den üblichen WeihnachiSbetrach »
tungen auch einige greifbare und praktische Errun¬
genschaften . Die Verständigung Englands und
Italiens Mer die Mittelmeersragen kann von
weitreichender Bedeutung sein . Sie entspannt die
Lage in einer der stärksten Gefahrenzonen der
europäischen Politik und sie durchkreuzt die »ro¬
hen Pläne , die Hitler an sein Zusammengehen
mit Mussolini geknüpft hatte . Es erweist sich, daß
Mussolini mit der bombastischen Allerheiligen¬
rede und mit der Hinwendung zu Deutschland
doch nichts anderes bezweckt hat als einen Druck
auf England , sich die Freundschaft Italien » zu
erkaufen . Das scheint nun geschahen zu sein . Die
Gegenbedingung Englands aber war , daß Musso¬
lini sich aus dem. spanischen Abenteuer zu¬
rückzieht . .

' Die nächst «. Folge der Entspannung zwischen
Rom und London und der Zusagen , die Mussolini
"für seine weitere Politik gegenüber Spanien geben
mustte, . - ist eine gesteigerte Aktivität
d e r We st m ä ch t e' gerade in der spani¬
sch ' « » Frag e. Ein « neue . Demarche der briti¬
schen uyd der ^französischen Diplomatie , die '

zu¬
gleich In Berlisi , Nom , Moskau und Lissabon er¬
folgt ist, deren Ton aber zweifellos in Berlin
. liegt , soll nur .de » Auftakt zu verschärfter Kon -

wurden zwei Flugzeuge abgrschossen ; ein Flugzeug
der Regierung erlitt Eine Havarie . An der Ma¬
drider Front führt die Flugwaffe der Republi¬
kaner ErkundigungSflüge durch . An der Nord¬
front stießen drei Jagdflugzeuge der Regierung
auf sieben feindliche Flugzeug », welche die Flucht
ergriffen . An der Südfront führten die Flugzeuge
der Regierung ein erfolgreiches Bombardement
der Artillerie und des Arsenals in Cadiz durch .

*

Streit Im Hause Zamora

Zwei Söhne des ehemaligen Präsidenten
von Spanien , Alcala Zamora , der 24jährige
Luis und der 23jährige Jost Zamora , sind nach
Spanien zurückgekehrt und in die republikanische
Armee eingetreten . Zamora - Vater veröffent¬
licht in französischen Rechtsblättern Erklärungen ,
seine beidesi Söhne seien betrogen und mach
Spanien gelockt worden , wo man sie in die Armee
gepreßt habe . Die beiden jungen Zamora ant¬
worten von Barcelona aus , daß sie aus eigenem
Entschluß zurückgekehrt seien . Sie hätten sich im
Gegenteil , gegen den Druck wehren müssen , der sie
zürückhälten wollte .

» .

Arbeitslager in Spanien .
Valencia . Im Amtsblatt ' ' würde ein

ÄegleruiigSdekret verlautbart , wodurch ArbeitS - i
lager errichtete werden . In diese Arbeitslager
werden Personen entsendet , winden , die wegen
Tkilnahmr an dem Aufstand und >« geu »mstürz -
lerischer Agitation gegen das republikanische Re- I
älmt verurteilt wurden . Sie werde » tri Arbeiten
im Interesse des . Allgemeinwohls beschäftigt
werden .

Der Indische Kongreß
gegen die Verfassung

. . Faizpur . ( Reuter . ) Der Indische National ¬
kongreß nahm eine Resolution an , in welcher die
neue indische Verfassung abgelehnt wird . In
ejper anderen Resolution erklärt der Kongreß ,
vast "er an den KronungSfeierlichkeiikn nicht teij -
nehmcn werde , versichert aber ,

'
daß dies keine

Kundgebung " der Feindschaft oder Mangel an
Höflichkeit gegenüber der Person des Königs
Georg VI . bedeutet .

Tschangkalschek
wieder frei

Der Streit der chinesischen Marschälle , der

kur » vor Weihnachten eine » Krieg im Fernen
Osten zu entfesseln drohte , ist während der Weih¬

nachtstage auf echt chinesische , der übrigen Welt

schwer durchsichtige Weise rasch beigelegt worden .

Der Marschall Tschangsüeliang hat dem

Marschall Tschangkaischck die Freiheit wiedergegc -
ben und ist mit ihm gemeinsam im Flugzeug nach

Nanking abgeflogen . Was der rebellische Mar¬

schall weiter tun wird , scheint n»ch nicht festzu¬
stehen . Rach der einen Version wird er — ent¬

sprechend versorgt — nach Europa in freiwillige
Verbannung gehen , nach der andern aber weiter
in den Diensten deS chinesischen Reiches bleiben .

Die Popularität des Marschalls Tschang -
kaischek soll nach der Gefangenschaft migeheuer
gestiegen sein . Andererseits heißt es, er werde die

Ministerpräsidentschaft niederlegen .

Hitler Vor schweren Entscheidungen
Demarche der Wertmachte wegen Spaniern

Befinden des Papstes
neuerlich verschlechtert

. Die letzten Meldungen aus dem Vatikan be-

. sagen / daß sich im Befinde » PiuS Xl . nach vor -

übergehender Besserung von neuem . ein « Ber - -

schlechter »»« gezeigt hat . Der Papst leidet unter

sehr schmerzhaften Krampfadern und dir Blut -

zirkulasion gestört ist . ES irrten gelegentlich

Schwächezuständr aüf . Der - Leibarzt besucht den

Papst ' ' mehrere Male am Dage . Der Papst emp- ,

. . fängt nur die dringenästen Besuch «, d. h. ist erster

Linie den Kardinalstaatssekretär Parelli .

denSfühler in London -und Paris betrifft , si
scheint man in Paris und auch in London darüber
sehr vorsichtig zu urteilen . Sehr interessant in
dieser Hinsicht ist die Korrespondenz deS Raris - r
Mitarbeiters der Londoner . „ Times " . Danach .
HM die -französische ' NeNerutm ^ ieMuffche For¬
derung betreffend die Rückgabe der Kolonien in
Erwägung gezogen . Frankreichs Possiidn kann
folgendermaßen formuliert werden : Frankreich fei
nur in dem Falle bereit , Opfer auf kolonialem
Gebiete zu bringen, - falls - Deutschland bereit wäre ,
einen Vertrag abzuschließen , der di « Organisie¬
rung eines allgemeinen , soliden und dauerhaften
europäischen Friedens gewährleisten könnte . Auch
in London , ist man lediglich dann entschlossen,
die deutschen Kolonialforderungen in - Erwägung
zu ziehen , falls Deutschland seinerseits einen Bei¬
trag zur europäischen - Friedensorganisation leisten
würde .

Arbeit Nir den frieden
Nach einem gefährlichen Krisenjahr haben

sich zu Weihnachten die Wolken über Europa und
über unserer Heimat verzogen und der Himmel
über uns ist ein wenig aufgehellt .

Die Befriedigung darüber , daß das Jahr
1938 verheißungsvoller endet als es begonnen
hat , kommt in der schönen Weihnachtsbotschaft des
Staatspräsidenten , die Tausende mit Genug¬
tuung und freudiger Zustimmung gelesen haben ,
zum Ausdruck . Dr . Benes konnte in der klaren ,
instruktiven Botschaft , in der er eine Analyse der
politischen Situation Europas gibt , darauf hin »
weiscn , daß sich wirtschaftlich und außenpolitisch
die Situation für die Tschechoslowakei und ihre
Bewohner gebessert hat . Wirtschaftlich können wir
Heuer zum erstenmale nach langen bangen Jah¬
ren eine stärkere Abnahme der Arbeitslosigkeit
seststellen , Zehntausende von Arbeitern , die zum
Christfest des Vorjahres arbeitslos waren , haben
Heuer Arbeit und konnten Frau und Kindern am
Weihnachtsabend eine kleine Freude bereiten .
Aber noch immer haben Tausende arbeitslos und
hoffnungslos die Feiertage verbracht und deshalb
ist es Aufgabe der Regierung , tatkräftig dahin
zu arbeiten , daß Weihnachten 1937 wieder um
zehntausend « Menschen mehr Arbeit haben und
glücklicher sind als Heuer .

Der Präsident ist sich aber auch der Zustim¬
mung her weitaus überwiegenden Mehrheit der
Bevölkerung sicher , wenn er den Frieden zwischen
den Völkern dieses Staates und den Weltfrieden
anstrebt . Die beharrliche Folgerichtigkeit , mit der
das ' gewählte Staatsoberhaupt sichum - dieLü - '
sung der , wie er sagt , „schwierigsten inncrpoliti «
scheu Fragen " bemüht , wird die Unterstützung
aller jener Sudetendeutschen finden , die den
Frieden und nicht den Krieg wollen . Nach der
Rückkehr des Regierungschefs von seinem Ge¬
sundheitsurlaub wird hoffentlich der Weg vom
Wort zur Tat beschritten werden .

Mit großem Interesse haben wir anch alles
gelesen , was der Präsident Uber die Kriegsgesahr
gesagt hat . Er hat uns vor Augen geführt , daß
wir ein Jahr hinter uns haben , in Ivelchem leicht
ein europäischer Krieg hätte ausbrechen können .
Der Bürgerkrieg in Spanien schien ein Auftakt
zu einem neuen Weltkrieg . Auch da ist — durch
den jüngsten Mittelmeerpakt — die ärgste Ge¬
fahr , wenn auch nicht alle Gefahr vorüber . Der
Präsident glaubt an die Möglichkeit der Erhal¬
tung des europäischen Friedens,und an die Ver¬
meidbarkeit des Krieges . Wir glauben es mit ihm
und wollen mit ihm daran arbeiten , das Unglück
von Europa abzuwenden . Wir begrüßen leiden¬
schaftlichen Herzens die Parole des Präsidenten
„hier in Mitteleuropa die Fahne der Freiheit ,
des Friedens und der Toleranz hochzuhalten , die
Fahne des guten Willens und des Glaubens an
den politischen und sozialen Fortschritt , die Fahne
des Glaubens an einen stärkeren und moralisch
besseren Menschen " .
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Blutige Weihnachten vor Madrid
Neue Kampfe um die Manzanares - Brücken
Alle Stürme abgeschlagen

Während der Weihnachtstage wurde an s Stadt gelegene feindliche Artillerie fort . Hiebei
sämtlichen spanischen Fronte «, vor allem aber
vor Madrid heftig gekämpft . Die Lage der Re ¬

gierung ist überall , günstig . Dir wichtigen Po ¬
sitionen konnten gehalten werden , an einzelnen
Stelle « vermochten die Milizen vorzudringe ».
Sonntag und Montag setzten besonders heftige
Angriffe ei », die sich wirdernm - gegen die Brücke «
der Manzanares richteten . Auch diese Augriffe
wurde « sämtlich abgeschlagen .

Madrid . ( HabaS . ) Der Ausschuß für
die Berteidlgung Madrids teilt mitt Der hestigt
Angriff der Aufständischen an der Madrider Front
ist im ganzen . Umfang gescheitert . Der feindliche
Ansturm wär im Abschnitt Casa del Camp » ' be ¬
sonders heftig , doch zwangen die Republikaner den
Feind zum Rückzug . Beim Eintritt der Däm ¬
merung wurde der Weg nach La Corusta vom
Feinde gesäubert und die Verbindung mit unse ¬
ren Positionen bei Pozuelo und Humera wieder - ,
hergestellt . Der Feind erlitt große Verluste . Wir
bemächtigten un - 20 Pänzeranwmobile . In der
Front bei Guadalajara haben wir zwei Gemeinde »
besetzt .

B a l e n e i a. sFabra . ) An . verschie ¬
denen Abschnitten der Madrider Front entwickelt «
sich Ä » heftiger Gewehr - - und Mafchinengewehr -
feuer , doch blieben die . Positionen im, ganzen uu -
verändert . Bei der ,,P r i n e e s f a - Brücke "
rücktest di « RegierungSabteilungen vor . An einem
andrrikst Frontabschnitt bemächtigten sie sich eineS ,
DeileS der vorderen feindlichtn Linien ' , und - fügten
den Aufständischen bedeutestde Verlust « zu. An
denvonMadrid weiterentfemtm - Abschnitten
herrschte verhältnismäßige Ruhr ^ -

An der Teruelafrönt setzen die Flieger der
Regierung ihre Angriff » gegen di » närdlich dieser
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troll « der Nichteinmischung und zu einer härte¬
ren Sprache der Westmächte gegen die deutsch «
JnterventionSpolitik bilden . In Berlin sieht Man
die Gewitterwolken , die sich drohend am Horizont
des neuen Lahres zusammenziehen . Sehr nervös
dementiert man , datz In Berchtesgaden bei Hitlir
mehr als private Gespräche stattgefunden hätten .
Aufgeregt bemüht sich die „Frankfurter Zeitung "
den Briten nochmals llarzumachen , datz es ohne
den Kampf gegen " den Bolschewismus nicht gehe
und dah Deutschland dazu Kolonien und freie
Hand im Osten brauche . Das angelündigte
»Weihnachtsgeschenk " Danzig heimzuholen .

Stojadinovii
bei Antonescu

Zusammenarbeit der Kleinen Entente

mit den WestmEchten

Bukarest . Der jugoslawische Ministerprä¬
sident Dr . Stojadinovii ist Montag um
sechs Uhr nach zweieinhalbtägigem Aufenthalt ia
iiieschitza mit seiner Begleitung nach Belgrad zu »
rückgereist . Während dieser Zeit hatte Minister »
Präsident Dr . Stojadinovii mit dem rumänischen
Ministerpräsidenten Tatareöeu und dem rumäni -

. fchen Außenminister AntoneScu «ine Reihe «in -
gehender Ünterrednngen . Man dllrsft nicht fehl¬
gehen , wenn man annimmt , daß diese Unterre¬
dungen mit den Verhandlungen in Zusammen¬
hang stehen , die Außenminister AntoneSeu in Pa¬
ris geführt hat . AntoneSeu hat jedenfalls Gele¬
genheit genommen , den Leiter der jugoslawischen
Außenpolitik üter dir voraussichtliche Entwick¬
lung der rumänischen Außenpolitik und di «
Außenpolitik der Kleinen Entente zu informieren .

Im Zusammenhänge damit ist zu beachten ,
daß an den Unterrednngcn in Reschiha auch der
englische Gesandte und der französische Geschäfts¬
träger teilnahmen . Der tschechoslowakische Ge¬
sandte in Bukarest Eeta , ist nach einer schweren
Grippe rekonvaleszent und war dadurch verhin¬
dert , an diesen Unterredungen teilzunehmen . RuS

hat man nicht mehr gewagt . Die polnische War¬
nung , man werde dann einfach hi « Stadt besetzen, ,
hat genügt/DI « Zeit des Bluff », bei großen
Worte und Erpressungen ist vorbei . Wa » sich für
Hitler sehr bedrohlich , für die geängstigte . Mensch¬
heit verheitzungSvoN ankündigt , ist eine Po . lt «
tikdeSFriedenS , hinter der ein entsprechen¬
der Willen zur Macht steht . Und dah sich
kinter den Westmächten immer deutlicher d i e
Silhouette Roosevelts abzcichnct
— auch in der spanischen Frage — ist nicht daS
letzte der guten Borzeichen, die man für das kom¬
mende Lahr buchen kann .

der Teilnahme der englischen und französischen
Diplomaten wird der Schluß gezogen , daß di «
diplomatischen Beziehmigen

'
Großbritannien »,

Frankreichs und der Kleinen Entente sowie die
Kooperation dieser Staaten immer enger wird .
In diesem Zusammenhang wird auch auf daS
englisch . italienische Gentkeman - Aggreement ver¬
wiesen , welches die Folgen de » abessinischen Kon¬
fliktes beseitigt .

I » Kürze :
Athen . ( Hava » ) Nach der Aufforderung , de »

Ministerpräsidenten Metaxas haben der Minister del
Innern SkhlakakiS und der Staatssekretär im Mini -
stcrpräsidiuni RapahelaS ihre -Demission ' eingereicht ,
die der König sofort annahm Mit der Leitung de »
Innenministeriums wurde der bisherige Unterstaat »-
sekretär in diesem Ministerium MahadoS betraut
Staatssekretär im Ministerpräsidium wurde Bour «
bouli ».

Madrid . ( Reuter . ) Die britische Botschaft hat
Weisung erhalten , Madrid zu verlaßen . Der Ge¬
schäftsträger Farbe » und dar Botschaft - personal
werden sich unverzüglich nach Valencia begeben .

Moskau . (Tatz . ) Der Stellvertreter der BolkS -
kommisiärr für Aeußere », Stomonjakow und der
japanische Botschafter SHIgemitsu unterzeichneten
ein Protokoll , durch dar dar provisorisch « Fischerei -
Regime m den Gelväflern de» nördlichen Teile » der
Insel Sachalin für da » Jahr 1987 festgesetzt wird .

Die Krise der Agrarpartei
In einer AeihnachtSbetrachtung der poli¬

tischen und wirtschaftlichen Situation schreibt
da » »Prävo Lidu " U. a^r
Wir haben leine Freude daran , wenn es dem

Nachbar schlecht geht oder wenn er krank ist - fall »
wir klug und menschlich stnd . Keinem Mitglied
der Koalition kann es angenehm . sein , wenn in
einer Koalitionspartei eine innere Krise ist. Aber
man muß mit der gegebenen Situation rechnen .
Alle Koalitionsparteien mutzten ihre Krise über¬
stehen , alle sind schon durch Spaltungen und Ab¬
splitterungen , welche noch auf die Agrarpartei
warten , hindurchgegangen . . . In der Agrar¬
partei gibt e» heute «inen Flügel , der von der
Hitlerschen Ideologie durchsetzt ist und der unter
dem starken Einflug de » antidemokratischen Fa¬
schismus steht . Weniger in der Führung , aber
mächtig in der Wählerschaft Ist ein zweiter Flügel
vertreten , ein demokratischer, »der begreift , datz die
Agrarpartei in -konsolidierten Verhältnissen nicht
mehr politische Macht haben kann al » Ihr gebührt .
Und dieser Flügel ist bereit , die Verhältnisse so
zu ordnen , daß alle Parteien in der Regierung
nur so viel Macht haben , al » sie au » den Händen
der Wähler darauf Anrecht haben . . . Wegen
dieser Angelegenheit , wegen der Reduktton der
Macht der Agrarpartei wartet auf uns der Kampf
zwischen den demokratischen nichtagrarischen Par¬
teien und "der Agrarpartei . Heute besteht keine
Ursache , sich vor diesem notwendigen Kampf zu
fürchten . Er wird demokratisch auSgekämpst wer¬
den und siegen wird das demokratische Prinzip . "

vr . Krofta unter Zensur
Ein Leser schreibt unS :
» Am Mittwoch , den 28 . Dezember , wurde

im Rahmen der Kulturberichte der Prager deut¬
schen Sendung ein Ausschnitt aus den beiden
letzten Reden . de » Außenminister » Dr . Krofta ge¬
geben . Eine Minute nach 18 Uhr wurde jedoch
plötzlich das Mikrophon abgestellt und e» meldete
sich die tschechische Ansage .

Bei der Ucbertragung von Fußballspielen Ist
das Radiosournal nicht so auf die Einhaltung der
genauen Sendezeit erpicht , wenn es sich aber
darum handelt , demokratische Ideen an die deut¬
schen Hörer heranzubringen , dann knausert e»
mit den Minuien . DaS ist in diesem Falle um so
seltsamer , als e» sich Um die Darlegungen eine »
aktiven Ministers handelt , der ein außerordent¬
lich wichtiges und die StaatSinteresien berühren¬
de » Thema besprochen hatte .

Wenn man schon bei solchen Gelegen¬
heiten die deutschen Hörer so behandelt , darf man
sich nicht wundem , daß sich das Interesse an der
deutschen Sendung nicht mehrt . " H. W.

■ Das Gesundheit - Ministerium bewilligt Un »
terstvtzungen für GeburtSaffistentinnm . Genosse
Dr . Cz « ch hat in seinem vor Monatsfrist im
Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses erstatte¬
ten Expchs angekündigt , datz sich da » Gesund¬
heitsministerium bemüht , auch heuer wieder den
bedürftigen Geburtsassistentinnen Unterstützungen
bewilligen zu können . Nunmehr wurden diese
Bemühungen erfolgreich abgeschlossen: die im
Ministerium eingelangten Unterstützungsgesuch «
wurden günstig erledigt und den einzelnen Ge «
suchsstrllerinnen materiell « Aushilfen zuerkannt .

Prag . Der Vorsitzende der Regierung Doktor
Milan Hodja hat sich in den Weihnacht- feiertagen zu
seiner gewohnten mehrtägigen Winter - Erholung be¬
geben .

Jan Herben gestorben ■■

Eta Freund Masaryk 1«
und der Arbeiterschaft

Der bedeutendste tschechische Journalist der
Vorkriegszeit , Dr . Jan Herben , ist am Heili¬
gen Wend geswrben .

Herben war gleich Masaryk «in Mährer ,
1887 geboren , besuchte in Brünn da » Gym¬
nasium , studierte dann Geschichte an der Prager
Universität und kam 1885 al » Redakteur zu den
„ Närodni Lisch ". Der stampf um die Königin¬
hofer Handschrift , den er an der Seite MasarykS
durchfocht, machte seine weitere Mitarbeit an dem
damals jungtschechischen Blatt unmöglich und so
begründete er 1888 den „ CaS " , erst als Revue ,
dann 1981 al » Tagblatt , welcher das geistig
höchststehende tschechische Journal der Vorkriegs¬
zeit wurde . Zusammen mit Masaryk vertrat er in
diesem Blatt die realistisch « Richtung , - der da »
tschechisch « Volt grotze Erfolge verdankte , ins¬
besondere im Weltkriege . Unvergessen wird es
Herben wie Masaryk bleiben, ' wie sie immer kür
die Arbeiterllasse Stellung nahmen und die sozia¬
len und politischen Rechi « des Proletariats ver¬
teidigten . Herben stellte sich 1887 mutig , gegen
die Hetze , welche die nationalen Parteien wegen
der antistaatsrechllichen Erklärung der tschechi¬
schen Sozialdemokratie gegen diese veranstalteten ,
er stritt an der Sette der Arbeiter in den Wahl -
rechtskämpfen , er trat überall für Fortschritt und
Freiheit auf . Auch als Historiker hielt er die
Fahne geistiger Freiheit hoch, wie am besten sein
Buch über Johann - von Nepomuk betvieS .

Im Kriege stand Herben in der Maffia und
mutzte eS ertragen , daß der „ Cas " , dessen . Ehef -

'

redakteur er durch Jahrzehnte "war , 1916 ein¬
gestellt wurde . . Sein « Versuch «, da » Blatt ' stach -

Ende des Krieges wieder in » Leben zu rufen ,
schlugen fehl . Herben wurde 1918 Mitglied der
revolutionären Nationalversammlung , von ihm
stammt die Einleitung ( Präambel ) , der tschecho¬
slowakischen Verfassung , in der gesagt wird , datz
daS tschechische. Volk stets demokratisch und fort¬
schrittlich sein wird . 1928 bis 1928 war Herben .
Senator , 1828 bis 1988 Mitglied der böhmisöhen *

Landesvertretung . In den letzten Jahren war
Herben krank , er war nur noch literarisch tätig, .

’

schrieb feie Memoiren , eine Biographie Masaryk »
und anderes . Mit ibm hat das tschechische Volk,
einen seiner grössten Geister verloren . Masa¬
ryk seinen Freund und «Lebenskameraden , die
tschechische Arbeiterschaft einen Mann , der für sie.
stritt und den sie nicht vergessen wird . '

Angle- italienisches Mittelmeer -

« lewen heran —eben Agreement perfekt ?
PariS . Ncberrinstimmende Nachrichten anS London und Rom besagen , daß daS italie¬

nisch - britische gentlemen ' S agreement über das Mittelmeer noch biS Ende dieses Jahres unter¬
zeichnet werden wird . Den : römischen Korrespondeitten de » »Paris Solr " zufolge wird e» fol -
sende Hauptpunkte enthalten :

1. Ein « Bestätigung der Respektierung der gegenseitPrn Interessen Englands und Ita¬
liens im Mittelländischen Meer ,

2. Bestätigung der Respektierung der Freiheit der Ein . und AuSfahrt der Dampfer im
Mittrlmeer ,

3. Di « Verpflichtung , den Frieden mit allen Mitteln und unter allen Umständen aufrecht
zu erhalten ,

4. Die gegenseitige Derpflichtimg , den statusquo im Mittelländischen Meer z u r e -
spektieren mid

5. Ein « genaue Präzisierung bestimmter dellkater Fragen , so z. B. über Zwischenfälle , zu
denen «S im Zusammenhang mit den» Bürgerkrieg in Spanien kommen könnte .

Dem Londoner Korrespondenten d«S gleichen Blatte » zufolge werde daS gentlemen ' S
agreement di « ausdrückliche Berpflichtung gegenseitiger Garantie » enthalten . Als wichtigster
Punkt werde in London die Berpflichtung Italiens angesehen , di « territoriale Unab¬
hängigkeit aller Staaten im Mittelländischen Meer , also auch S P a n i e n S, zu respek¬
tieren . Sämtliche italienischen Abteilungen und Personen der italienischen Propaganda auf den
Balearen würden abberufen werden .

Das Kaffeehaus
in der Selengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

43

Ludmilla füllte geschliffene GlaSschüffeln
mit Wurst , Sardiiwn , Käse , Frau Finsterbusch
garnierte den Aufschnitt mit Petersilie , ganz wie
sie es einmal in einem Restaurant beobachtet
hatte . Mit gespreizten Ellenbogen satzcn die Gäste
da, sie schaufelten daS Essen mit dem Löftel und
dein Messer in ihren Mund , sie streckten ihm die
rlissclförmig verlängerten Lippen entgegen nnd
schlangen es mit Behagen in sich hinein ; Bier
schwemmte es in den Magen hinunter .

Als Drexler kam, fand er keinen Platz
mehr ; ein kleines Tischchen wurde in die Nähe
des Klaviers gestellt , dort satz er neben Carola .

„Verlieben Sie sich nicht in ihn ", sagte
Billy zu Carola . „ Sie haben keine Chance . Er

mag nur die Schivarzen . Spanierinnen , Zigeu¬
nerinnen . Je schwärzer , um. so besser ".

Drexler betrachtete Billy , . seinen mühsam
aufgefrischten Anzug .

„ Du solltest , dir eine » Smoking kaufen " ,
sagte er . „ Du patzt ja gar nicht mehr in diesen
Glanz und diese Herrlichkeit . Sie werden dich
hinauswerfen , weil du zu schäbig bist ".

„ Ich hab kein Geld für einen Smoking " .
„ Ich geb es dir " .
„ Mach keine Witze . Du hast doch selber,

nicht »" .
Drexler zog die Brieftasche heraus . Sechs

Hunderter , nagelneu , lagen in einem Fach .
„ Schau dir da » an " , sagte er . „ Kein Geld ?

Ich habe haufenweise Geld " .
„ Ist ein Erbonkel gestorben ?"

Drexler lacht «.
„ Geheimnis . Aber ganz im Ernst ' : Wenn

du Geld brauchst , ich borge dir , , was du willst .
. „ Ich werde später auf ihren liebenswürdi¬

gen Antrag zurückköminen, Herr General " , rief
Billy , „ nun muh ich wieder ans Klavier " .

Miitelmeier tanzte mit Isabella . Hugo
stand hinter der Säule , hinter dem Quader aus
Marmor , der nach Holz und Farbe roch. Mittel¬
meier hatte den Arm fest um Isabella gelegt , er
sprach in ihr Ohr . Sie lachte , mit einer gluck¬
senden Stimme , «» war ein fahles , knarrendes
Lachen . Hugo mochte dieses Lachen nicht . Es kam
aus der Höhle , in der das Tier lauerte , es kam
aus dem Dunkel .

Sie würde auch dem Baron Hilbermann . ge¬
fallen haben , redete sich Mittelmeiye zu. Wenn,
er jemals heiratet , so mußte e» eine Frau sein ,
die den Damen auf den Photographien in Sil -
bermann » Schlafzimmer ähnlich sah. Nicht so
eine zaundürre und knochige , sie muhte rundlich
sein und rote Wangen haben , aus Fleisch , nicht
aus Farbe , und feste Schultern , einen runden
Nacken . Eine abgelegte Mätresse Silbermanns
hatte ihm einmal schön Augen gemacht, , er war
rin - stattlicher Mann und hatte sicherlich Geld In¬
der Sparkassa , doch Mittelmeier nahm das deut¬
liche Angebot der Dam « nicht zur Kenntnis , der
Respekt vor seinem Herren hiess ihn alle Gesühle
in seinem Herzen unterdrücken . Isabella — sie
hiess Mertens ? Die Anfangsbuchstaben , ihre -
Namen waren gleich , man . ersparte es sich, die
Märke in der Wäsche zu ändern , di «s war «in

gutes Vorzeichen . .
Vaal bat Isabella um den nächsten Tanz , sie

bedauerte , sie sei bereits vergeben ; wieder tanzt «
sie mit Mittelmeier . Pelikan gab Hugo , . einen :
Stotz in die Rippen . Ob er - im Stehen , schlafe ?
Ob er mit offenen Augen träume ? ! Auf dem
dritten Tisch rechts fehle da » Wasser — und der

Herr in der Loge habe schon dreimal eine. Zeitung
verlangt !

Hugo tappte davon , an Carola vorüber .
Billy blickte zu Carola , seine Augen flackerte »,
wenn sie seine Blicke erwiderte : Geheimnis gegen
Geheimnis , dachte er . Ich habe dich sehr lieb ,
Carola , aber ich bin kein Mann , der Launen er¬
trägt und sich den Kopf über Rätsel zerbricht . Die
Frau damals war Fleisch und Duft , war Wärme
und Nähe , sie lieferte ihr Geheimnis au » wie
eine unterworfene Stadt die Schlüssel ihrer Tore .

*

Um zehn Uhr bat Frau Finsterbusch
'

die
Stammgäste , in ihre Wohnung zu kommen . Pe¬
likan , Mette und Marion bedienten - im Cast ,
Hugo sollte drüben die Speisen auftragen .

Sie fatzen um den Tisch , Genno , Carola ,
Mittelmeier , Isabella , Vaal , Frau Finsterbusch ,
Gerleitner , Burger , Feiertag . Sie langten zu
und schwiegen . Finsterbusch erwartete Glück¬
wünsche und Lob. Erst als ihr « Kiefer müde und
ihre Mägen voll waren , erhob sich Baal und
feierte den Hausherren . Er klopfte an sein Glas ,
so machte man «S. bei einer Hochzeit , und eS sei
auch eine Hochzeit , das Alte vermähle sich Mit
dem. Neuen, , das Gestern mit dem Morgen , hie
alte Gemütlichkeit mit der Form der gewandel¬
ten Epoche ; es wimmelte von Schlagworten in
dieser Rede , Vaal hatte sie mit , dem Bleistift in
der Hqnh aus den Leitartikeln dreier ' Zeitungen
zusammengöklaubt . Man klatschte in die Hände ,
als Vaal den Hausherren und das Taft Finster¬
busch hoch leben ließ , die Gläser klirrten anein¬
ander, . die leeren Weinflaschen reihten sich an her
Wand .

Baal legte den Rock ab, - Mittelmeier auch
den Kragen ; die Frage an die Damen , ob sie nicht »
dagegen hätten , holte man nach , al » eS bereit »
geschehen wür . . Hugo -brachte eine Tort «, . Lud¬
milla » Meisterwerk; . ; Ludmilla wurde in », Zimm -
geruken , sie stand verlegen an her, Tür , trocknete
die roten Sändelnder Schürze ah, ließ die Lob¬
reden über sich ergehen , nahm eine Tortenschnitt - ,
hie ihr Frau Finsterbusch reichte , hüsste sie hraü «'

tzen in Papier und legte sie. in ihre Lösche ; der
Matt : : hatte seit Jahren keine Tort « gegessen.

Auch Pelikan bekam ein Stück Torte , auf
Billys Klavier wurde «in Glasteller mit ' einer
Schnitte gestellt , und Hugo durfte seine ' Portton
nach Hause nehmen ; Bürger , her das Zimmer
untersuchte , entdeckte im Schrank ein alte » Gram¬

mophon; Man stellte es auf den Tisch , prüfte , he » -

Blattenvorrat , einigte sich auf einen . Walzer . ,
Brach die - Platte ab, dröhnt « von drüben Billys '

Klavier herüber .
Als die Platten durchgespielt waren , bat man

Genno , etwas zum besten zu geben ; schlletzlich
wozu hatte man einen Dichter in der Tischrunde?
Genno zierte sich, «r sei eS nicht gewöhnt , in d«r
Öffentlichkeit zu sprechen , seine Stimme i «t
schwach, er habe - keine Schulung in der Deklama¬
tion — dann aber zog er ein paar Blätter,an » her .

-Tasche, breitete sie auf Heist Tisch au »: stellte ' st .h,
den rechten Arm erhoben , wie ein Feldherr ia
Positur und begann mit klirrendem Matho » zu J
sprechen . Körn reifte der Sonne entgegen ! Mond - .
stkber strich wie Windhauch über flüsternhe Teich«, .
Boote schaukelten leis im Wasser , Liebespaar «,
selig versunken , umschlangen sich;' dann ratte ' rte ,
rasselte und rauschte hie Großstadt ^ «in unbarm¬
herziger Steinkasten , ein ' ewiger Sarg für " Millio¬
nen . Mit geröteten Gesichtern saßen -sie da ' Und
hörten ; sie drehten Kugeln auSden Brotrestem ,
spähten nach Weinflaschen au », rßuspertensich .
Als hie Millionen im Sarg der Grötzstadt begra¬
ben schienen, sagte Mittelmeier :

„ Was Lustige , haben Sie nicht ' gedichtet ?
Was zum Lachen ? "

Genno übersah ihn , er las nurnoch . für
Stadt lein und Carola , Städtlein siebte Sie Bücher
und Carola hfftte ein Herz : Nach . den nächsten
Gedichten Meldete stch Mittesmeier wieder : ^. -'

. i „Nicht tchnttt so

^^WWisetzung
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General Seeckt gestorben
In Berlin ist im 71 . Lebensjahre der

Generatvberft Hanns von Seeckt nach kurzer
Krankheit gestorben .

Bon Seeckt wär " Generalstäbler au » der Schule
de » Stasen Schliessen und wie Groener , Hosfmann ,
Ludendorfs erzogen worden in dem Geiste der Ber -
nichtungöstrategie , den Schliessen gepflegt und
worin er den wahren Geist der Kriegskunst gesehen
hatte . Seeckt war bei Kriegsbeginn Stabschef de »
8. Armeekorps und macht « in dieser Eigenschaft den
Marne,Feldzug im interessantesten Sektor , auf dem
äußersten rechten Flügel mit , der von Pari » au » in
der Flank « angegriffen , am Ourcqu dennoch sieg¬
reich blieb , aber dann über Weisung de» Oberstleut »
nant » Hentsch zurückging . ISIS begann Seeckt »
Siern zu steigen . Al » Stabschef der 11. Arme «
iMackensen ) leitete er den Durchbruch bei Gor «
I i e e und den Vorstoß auf Pi ! emysI , später den
Uebergang über den San und die zweite Offensive
auf KraSnik - Lublin - Mit Mackensen gehr
er im Herst nach Serbien - Bei der Neurege¬
lung der Defehlrverhältnilsc im Osten nach der
Katastrophe von Luck wird Seeckt der Stabschef der
ganzen Südostsront , die nominell unter dem Äom-

. mando de» Erzherzog - Thronfolaer » Karl , sväter de »
Erzherzog » Joseph stand . Schließlich wurde Seeckt
al » Stabschef der kaiserlichen osmanischen Armee in
die Türkei geschickt.

Die Republik stellte den militärisch hochbedeu¬
tenden , politisch immer konservativen und monarchi¬
stischen Mann an die Spihe de- neuen Reichsheeres .
Nun beginnt Seeckt » welthistorische
Rolle . Sr wird der Bäumet st er der
Reich » wehr . Er macht au » ihr da » Rahmen¬
heer , da » . aus die schließliche Sprengung von Ber »
saille » und auf die Äuifüllung der Kader - durch neue
Mannschaften berechnet ist, er drillt die Reichswehr
aber auch al » die Berufsarmee von Spezialisten und
er gibt ihr jenen straffen Korpsgeist , der sie zum
Staat im Staate und schließlich zur alleinentschei »
denden Macht erhebt . Wegen einer Lapvalie (die
e» im vergleich mit ganz anderen antlrepublikani -
schen Taten Seeckt » warl ) , wegen der Zulassung de»
Prinzen Wilhelm zu Reichswehrvbungen . muß Seeckt
1026 gehen. ,Er bleibt dennoch einer wer . «influb -
reichen

'
Männer ,

' die viclziticrte . Sphinx " der
Reichswehr . Kurze Zeit versucht er sich al » Par¬
lamentarier — intrressanterweise in der schwerindu¬
striellen Strcsemannpartei —, im Jahre 1988 gebt
er nach China , wo er di « Nanking - Armee reorgani¬
siert , -

Ll » Monarchist , Konservativer , prorussisch
orientierter Außenpolitiker und al » Gegner du
nazistischen He«re »reform . die da » Elite - Heer der
Reichswehr wieder zerstört , war Seeckt auch «in
Gegner Hitler » . Offen hat er nicht rebel¬
liert . Zivilcourage haben er und seinesgleichen sel¬
ten besessen. Reaktiviert wurde «r nicht, angeblich
aber gelegentlich um Rat gefragt . Er soll vor weni¬
gen Wochen erst Hitler gegenüber dem Spanien -
Abenteuer widerraten haben .

Der Reichswehr , da » heißt jenem Korps von
Offizieren , da » von der Seecktschen Gründung noch
übrig ist und durch, unsichtbare Fäden verbunden
blelbi , wird mit Seeckt einer der wichtigsten Män¬
ner entrissen ; da » ist ein Gewinn für Hitler , Göring
und Blomberg , «In Verlust für Fritsch . Nicht über¬
sehen darf werden , daß mit Seeckt einer der bedeu¬
tendsten /Militär » dahingeht, - die noch prorus »'
s i l ch dachten und den Wiederaufstieg Deutschland »
nur in einem Militärbündnis Moskau - Berlin
' garantiert sahen .

tfudctendeutsdicr Zeitspiegei

Abschied von den Opfern
des Prokop - Schachtes

Arbeiter-Wintersport- Olympiade
In Johannisbad /18 . —21 Feber

Am Sonntag wurden auf dem Graupner
Friedhöfe die fünf Opfer der Grubenkatastrophe
auf dem Prokop - Schacht beerdigt . Tausende
Menschen hatten sich eingefunden , um den An¬
gehörigen die Teilnahme zu bekunden . Die fünf
Holzsäcge in der Aufbahrungshall « waren «ine
eindringliche Mahnung an die Schuldigen , da »
Wehklagen und die stumme Trauer der Arbeits¬
kameraden ein tiefes , solidarisches Bekenntnis
zu jenen Männern , die im Dunkel der Erde ,
von tausend Gefahren umlauert , arbeiten und
leiden müssen .

Noch einmal flammte in den Tausenden
die furchtbare Empörung auf , gegen den Leicht¬
sinn und die Fahrlässigkeit unverantwortlicher
Prositstreber , denen das Menschenleben nicht
mehr heilig Ist und die Sicherheitsvorschriften
mißachten , weil , der Mammon und das Geld
ihre einzige Sorge sind .

*
Als der letzte der fünf Särge in die Grube

gesenkt worden war , sprach der Zentralsekretär
der Union der Bergarbeiter , Haase , Worte des
Abschiedes . Seinen Ausführungen entnehmen
wir :

_ In Trauer und - Wehmut betreten wir diese
Stätte , uni der Erde die sterblichen Ueherreste v' on
fünf Bergarbeitern zu übergeben , die vor mehr al »
Jahrcrfrist , im Oktober 1988 , auf der Grube
„Prokop " um ? Leben gckonnnen sind, gleichzeitig
des sechsten Opfers , de » Kameraden Wagner ,

dessen Gebeine noch in der Tiefe de» Schachtes ru - .
hen, gedenkend . Zum zweiten Male haben sich für
die Hinterbliebenen die WclhnachtStage , das Feit !
de» Frieden », in Tage des Schmerzes und der
Verzweiflung verwandelt , al » man ihnen am hei¬
ligen Abend die Opfer der Grube übergab . An
un » ist e», Immer wieder zu fordern , daß alle Er¬
rungenschaften der Wissenschaft und die Ergebnisse
menschlicher Forschung in den Dienst der Gruben¬
sicherheit gestellt werden , damit die Zahl jener ver¬
mindert werde , die bei der gefahrvollen Hebung der
unterirdischen Schätze ihre Gesundheit oder ihr Le¬
ben lassen müssen . Die Sympathien der übrigen
Menschen , die von den Grubenunglücken in Mitge -
fiihl und Ergrlsfenhcit Kenntnis nehmen , werden -
un » in diesem Kampfe um Berbesserung der !
Schuhe » der Bergarbeiter unterstühen . ES ist hier
nicht der Ort , um die Frage aufzuwerfen , ob das
Unglück abwendbar ist. Mit der Klärung und Be- |
antwortung der Schuldfrage beschäftigen sich die
zuständigen Gerichte . Laut und vernehmlich for¬
dern wir aber angesichts dieser fünf Särge und
der verzweifeltest Hinterbliebenen , daß , wenn
Schuldige an diesem Masscntod festgestellt werde »,
sie der strafende Arm der Gerechtigkeit treffen muß ,
ohne Rücksicht auf Person und gesellschaftlichen
Stand , damit ei » Exempel statuiert und zum A» S-
dnick gebracht werde , daß mit Leben und Gesund¬
heit der Bergarbeiter nicht hasardiert werden
darf . "

Nach Haase sprach der Sekretär des kom¬
munistischen Bergarbeiterverbandes Flohr
und nach diesem der Obmann des Betriebsrates
des „ProkopschachtcS " B t l e k.

Protest gegen eine Gemeindewahl . Gegen
die Gemeindewahl in K ö n i g S w e r t h bst
Falkenau , die mit einer erheblichen Verstärkung
der Position der SdP endete , ist überraschender¬
weise nunmehr von tschechischer Seite Protest er¬
hoben worden . In dem Rekurs der tschechischen
Minderheit von Königswerth wird nämlich fest¬
gestellt , daß auf der Kandidatenliste der SdP zur
Gemeindewahl nicht weniger als vier Tsche¬
chen figurierten , die allerdings , wie in dem Pro¬
test festgehalten wird , ihre Namen entsprechend
„verdeutscht " hatten , um sie tragbarer für die An¬
hänger Henleins zu machen .

Anfrage an die StaatSbahndirektion König »
grätz . Warum ist in dem Reichenberger Teil des
MrsüiieiizU ' geS, der um 18 : 14 Uhr den DenIS -
Bahnhof verläßt , kein Nichtrauchcrwagen oder
- Abteil ? Warum besteht dieser Reichenberger
Teil überhaupt nur aus einem Wagen dritter und
einem zweiter Klasse ? Frauen und Kinder müs¬
sen sich in die rauchigen Abteile der dritten Klasse
setzen und di « schlechte Luft mehr als vier Stun¬
den einatmen . Ist dies Dienst am Kunden ? Hat
die » etwas mit Hygiene zu tun ?

BergmannSlos am WeibnachtStag . Am
Donnerstag , den 24 . Dezember , ist Richard
Gorlitzer aus OberleutenSdorf , der
am Schacht Paul II als Häuer beschäftigt war ,
schwer verunglückt . Görlitzer war mit einem voll¬
geladenen Hunt beschäftigt , der von der Dreh¬
platte abgerutscht war . Der mit neun Meter¬
zentner Kohle geladene Hunt kam ins Fallen und
drückte Görlitzer gegen die Kohlenwand , wöbe :
ihm zwei Rippen auf der rechten Seite gebrochen
wurden . Der Verunglückte mußte sofort in das
Brüxer Krankenhaus eingeliefert werden . Gör -
litzer ist deutscher Sozialdemokrat . — Der sozial¬
demokratische Gemeindevorsteher von JohnSdorf
Anton Ulbert ; der am Himmelfürstschacht be ¬

schäftigt war , wurde vor einiger Zeit von herab¬
stürzenden Kohlenmassen am Kopse lebensgefähr¬
lich verletzt . Er liegt seither im Brüxer BczirkS -
krankenhauS . Vor einigen Tagen war sein Zu¬
stand noch sehr ernst . — Wir wünschen den beiden
Verunglückten baldige Genesung .

Die »Rote Fahne " hat es für gut befunden ,
» ns wegen unserer Spanien - Beilage anzubellen . ,
Sie war ihr nicht umfangreich grauenvoll genug .
— Es hat sich uns aber von vornherein nicht um
den Versuch gehandelt , das aller Beschreibung
spottende Grauen im Worte nachznbildcn , son¬
dern den Lesern eine Uebersicht über das Spanien
von gestern und heute zu geben , also eine An¬
leitung zur Erforschung der spanischen Zustände

' ÜNd zur Konfrontierung der bürgerlichen Spa -
nienlügen mit der Wahrheit . Daß dieser Ver¬
such ernst und dankbar gewürdigt wird , beweist
die riesenhafte Mehrauflage unserer Weihnachts¬
nummer und beweisen auch die Stimmen unserer
Leser .

Georg H. Trapp , unser heimischer Arbeiter¬
künstler , zeichnete das erste Bild unserer Spa -
nienbeilage : „Gekreuzigtes Land " . Infolge eines
technischen Versehens blieb die Beschriftung des
Bildes fort .

Lebendig verbrannt ist in Fischern in der
Nacht zum Montag «ine achtzigjährige Greisin .
Sie hatte eine brennende Kerze auf das Nacht¬
kästchen neben dem Bett gestellt . Die Kerze fiel
um ' und setzte die Betten in Brand . Die herbei¬
eilende Tochter der alten Frau kam zu spät . Un¬
ter gräßlichen Qualen starb die Greisin an ihren

Tragischer Tod eines Knaben . Der 14jährige
Adolf Böhlmann , aus Altrohlau entfernte sich
Sonntag nachmittags aus der elterlichen Woh¬
nung , um Schlittschuh zu laufen . Als er nicht
heimkehrte , nahmen die Eltern die Nachforschung

Die Nübezahlsprungschanzc
in IohanniSba d, die iin Herbste umgebaut
Ivurde . Auf ihr ioird der große Olympiadesprung -
lauf ausgetragen , zu dem bereits zehn Nationen
gemeldet sind .

gen auf . Sie führten zunächst zu keinem Ergeb¬
nis . Montag früh aber fand nian an einer sehr
tvenig begangenen Stelle der Bahnstrecke Karls¬
bad —Altrohlau die Leiche des Knaben . Der Zug
hatte den Kopf vom Rumpfe getrennt . Die Ur¬
sache des Unglücks ist nicht ansgeklärt .

Naziliteratur für die Sudeten — aus Frank¬
reich. Die Staatspolizei hat sestgestellt , daß in
letzter Zei,t . Nationalsozialistische Propagandalite¬
ratur für die sudetcndeüisch ' en Gebiete aus dem
nichtdeutsch ?» Ausland , insbesondere aus Frank¬
reich eintrifft . Auf diesem Wege wollen die Nazis
die Aufmerksamkeit der Behörden , die die aus
Deutschland kommenden Sendungen sehr genau
überprüfen , hinterS Licht führen - Aus diesem
Grunde wurde angeordnet , auch die aus Frank¬
reich kommenden Postsendungen nach den sudeten¬
deutschen Gebieten einer genauen Kontrolle zu
unterziehen .

Vorbereitungen zur Einführung ber Tele¬
vision in der Tschechoslowakei . Die tschcchosloiva -
kische Post - und Telegraphenvcrivaltung hat ein

Projekt zur Errichtung einer Ferusehsendcstation
in Prag ausgearbeitet . Die ' Vorbereitungen zu
seiner Verwirklichung sind schon im Gange und

zu Beginn dcS kommenden Jahres ioird mit den

KonstrullionS - und Montage - Arbeiten begonnen
werden . Versuchsivcise Sendungen dürftet ! be¬
reits Ende 1987 durchgeführt werden .

Rainer Maria R Ike

Zum 10 . Todestage des Dichters

am 29 . Dezember

Nicht erst seit Freillgrath , und Herwegh
und ihren vielgenannten Worten steht das Pro¬
blem des Dichters zlvischen Kunst und Politik
zur Debatte . Niemals wird män aufhören , an
der Frage zu deuten , welcher der Standort der¬

jenigen Kunst zu sein habe, die wir bejahend
Aber so gewiß die Natur seit Jahrzehntausenden
allem Sterblichen gemeinsam « Geschicke aufer¬
legt zwischen Geburt und Tod , so Ivahr ist ' es

auch und wird ««. bleiben , daß da»' menschliche

. Gefühl , um nicht zu sagen das Menschenherz ,
allgemeingültige Tatbestände kennt . „ Die Liebe

.ist. eine Himmelsmacht " , — und der Tod ist ein

nie ' zu . Ende gedachter Gedanke aller Herzen der

Welt .

Vielleicht erklärt sich au » Erwägungen / wie

sie hier nut ' angedeütet werden können / unter

ggdrrem . die Tatsache , daß «in . so ausgesprochen
als „weltfern " abgestempeltep Dichter wie Rai¬

ner Maria RiN « . mit . einzelnen seiner wenigen

Werk « allein in deutscher Schriftsprache. hunderte
tausende von Auflagen erleben durfte , Wie bei

hieten bedeutenden Menschen stellt man auch bei

thtn fest , daß mehr "über ihn geschrieben worden

ist,' al » er selbst Geschriebene » hinterließ . Und

da R. M. Rilke da » Wesentlichste seiner Geistes¬

welt ' in Briefen an die ' verschiedensten Menschen

niedergelegt hat , so wird noch «inesehr lauge

Zeit vergehen , bi » wir seines ganzen Nachlasses
und damit feines ganzen Wesens teilhaftig ge¬
worden sind , und jede neue Publikation bringt
Ergänzungen zu seinem Lebensbild . In außer¬
ordentlichem Maße läßt sich das von einem
Werke sagen , ' das — gestützt auf den noch un¬
veröffentlichten ' Briefwechsel Rilkes mit seinen
Testamentsvollstreckern — Schweizer Freunden ,
I . R. v. Salis soeben veröffentlicht hat . ( Rai¬
ner Maria Rilkes Schweizer Jahre , Verlag Hu¬
ber & Co. , Frauenfeld . l Einige kleine Züge
rufen ' wir uns , weil sie uns besonders inter «
essant erscheinen , anläßlich dieses Buches in Er¬
innerung .

Es gab eine Zeit, . da die Polemik gegen
Rainer Maria Rilkes Art, , zu leben und zu dich -
ten , sich . an einem Satze entzündete , der im
„ Stündenbuch " mitte » in einem Gedicht stand '
und - aus dem ; Zusammenhang - gerissen , gewiß
sehr anfechtbar : s,Armut ist . eingroßcr Glanz
aus Innen " lautete . Noch niemals ist so deutlich
geworden , daß Rainer Mariä Rille überhaupt
nicht von . materieller Armut gesprochen hat und

>sö' von ihr auch gar nicht hätte sprechen können ?
al » durch die das kleinste Lebensdetail ergrei¬
fenden Minutiösen Aufzeichnungen , -die wir >in
dem genannten Buche finden . Dieser - Dichteri
hatte, , wie kaum. >eiu anderer : ,stauttende Bewuu »
derung ; . für . !den Heroismus - derer, ' die das Be«.

. raubtsein von irdischen Gütern inmitten soviel «»
Reichtums, , ohne dauernde Ausbrüche ertrugem
Denn er selbst war so,sehr davon „überzeugt , dag
ein bestimmtes Mäst do » individueller Schönheit
ut jedes Lebeji gehöre , daß er der erste war .

da » selbswerständliche Teilhaberrecht daran je¬
dem Lebenden zuzuerkennen . Man hat ihn als
den frömmelnden Prediger der Lyrik ironisiert ,
weil er von sich sagte : „Ich kreise um Gott " ,
und weil er die Bezüge des Menschen zu einer
über ihm stehenden Schicksalsmacht immer wie¬
der zum Gegenstand seiner VerSgcdanken macht - .
Aber noch auf dem Totenbett beschwört er seine
Freunde , „jeden priesterlichen Beistand , der sich
' andrängen könnte , von mir fern zu halten " , und
er unterstreicht , in , seinem Testament daS Wort
„beschwöre " als das einzige Wort . Er wühlte
gern in alten Archiven , er forschte gern nach den
Zusammenhängen der Geschlechter, eS war ein
Trieb in ihm , aus den Zeugnissen vergangener
Zelten. Entwicklungsgeschichtliches zu lernen . So
auch hat er jene weitverbreitete Ballade vom
Cornett Christoph Rilke ' schreiben können , die
nur det Unverstand eines neudeutschen Biogra -
phienschceiberS für die . tatsächliche Abstam -
mungSnachwtisung Rille » hälft der ' daraufhin
auch unter die , Lebensdarstellungen der „ Gro - ,
ßen Deutschen " «ine » bekannten Berliner Verla¬
ge » ausgenommen worden ist .

Dabei wird durch di « noch ausstehenden Pu -
bsikationen seines Briefwechsels , immer klarer
werden, - daß . sich Rainer Maria Rilke nicht um¬
sonst vom Juni . 1019 bis zu seinem Tode in die
Schweiz zurückgezogen hat . „ Die Gewalt ist «in

- grobes Werkzeug und ein . unübbareSlM schreibt
- er , durch die zusälllge Entwicklung seiner Wan¬

derschicksal » gerade während der schlirnmen
i Jahre ' in ' Müncheü- sestgehglten, . - und er -klagt
! immer wieder - über , die- . . . „fünf . undurchdring ¬

lichen , »nlcistbarcn , alles aufrichtige Leben un¬
terbrechenden Jahre " , in denen „die Lilie selbst
gerötet aus der todgedüugten Krume sprang " .
Rilla ist im Sinne heutiger - deutscher Ideologie
weder ein „großer Deutscher " , noch überhaupt
ein Deutscher geivesen . Der Mann , der a » der
Kirchenivand über dem Rhonetal im Wallis be¬
graben liegt und heute vor zehn Jahren starb ,
Ivar ganz und gar Europäer . Die Gewalt war
ihm nicht nur als Allgemeinzustand , sondern
auch für sein persönliches Dasein von Anbeginn
an verhaßt : Er hat eS in seinen jüngsten Jah¬
ren bewiesen , als er der Kadettenschule entfloh ,
und wenn einmal die letzten noch bewahrten
Korrespondenzen ans Licht gekommen sein wer¬
den , wird man erfahren , daß di « äußersten Be¬
mühungen banger Taktik für ihn angewendet
werden mußten , um ihn der KriegSdienstpflicht
zu entziehen , die fiir ihn eine Ausgeburt des
Weltwahnsinns bedeutete . ,

Wer auf dem hohen Roß gepanzerten Le¬
ben » in der Arena der Zeitsseinem innere . ! We¬
sen nach am rechten Ort ist , wird immer erha¬
ben sein Über den Sänger von den abgründig «" .
Regungen der Seele . Wew die Ueberzeügung
fiihrt , daß zu neuen Kulturbezirken ,aus diesem
Stern auch die verklärende Kraft der Dichtung
gehört , ja, — wer zu wissen glaubt , daß erst in
einer Welt der Menschlichkeit Boden - sein wird ,
aus dem die Blume , der Dichtung zur höchsten
Blüh ? sich zu erheben vermag , der wird mitten
im Kämpf für solches Ideal noch Zeit finden , an
einem Dichtergrab dankend zu weilen .

Walther V i e t o r .
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Brennender Fährdampfer Im Hafen von Sydney
Ein schweres Fährunglück ereignete sich im Hafen von Sydney ( Australien ) . Ein Fähr¬
dampfer geriet während der Fahrt in Brand , und die Feuerwehr mußte ' mit Asbestanzügen
einen Teil der Insassen aus dem brennenden Schiff retten . Trotzdem ist eine Reihe von Fahr¬
gästen schwer verletzt , während ein Todesopfer zu beklagen ist . Hier sieht man das brennende
Schiff , das in der kurzen Zeit von etlva einer halben Stunde völlig niederbrannt «

In Deutschland lehrt man

wieder : Hungern litt gesund !
Die in der „RejchSarbeftSgemeinschaft für

Volksernährung " befindlichen Vertreter der be¬
teiligten Rcichsbehörden und Dienststellen der
Partei haben , wie wir einem Aussatz der
Dresdner Zeitschrift „Praktische Gesundheits¬
pflege in Schule und Haus " entnehmen , nach
eingehenden Besprechungen eine Entschließung
über Fragen der Ernährung mit Milchejweiß
gefaßt , die in der Empfehlung , im Haushalt
Magermilch zu verwenden ausklingt . In dem
„ Trinkt entrahmte Milch " überschriebenen Auf -
sah heißt es :

. „ Der einzige Unterschied zwischen der Voll -
milch besteht also lediglich darin , daß die ent -
rahmte Milch kein Fett enthaft . Gesundheitlich
gesehen ist daS aber kein Nachteil ; denn wir der -
brauchen sowieso zuviel Feft . ES ist wissen¬
schaftlich längst nachgcwieson , daß der Mensch
täglich nur 50 bis 70 Granim Fett benötigt .
Im Durchschnitt werden aber heute 90 bis 110
Gramm Fett täglich verbraucht . Dieser Mehr -
verbrauch ist direkt gesundheitsschädlich . Er

begünstigt das Ansehen von Fettpolstern und
Stoffwechselkrankhetten " .

Diese von der deutschen Wissenschaft schon
im ' Jahre 1917 entdeckten Wahrheiten sind im
Auftrage der Weisen von Zion von den No -
vembcrverbrechern unterdrückt worden . Nun
wird , den neuheidnischen Göttern sei ' s gedankt ,
im Jahre der Freiheit die Volksernährung wie¬
der gcsundheftlich gesehen . Drum , liebe Ar¬
beitskameraden , befolget die Weisungen der

Dienststellen eurer „sozialistischen " Arbeiter¬
partei , trinkt mft euren Kindern Magermilch ,
verbessert den Durchschnitt des zu hohen Fett -
Verbrauchs , leget die Fettpolster ab und schöpfet
Kraft durch Freude über soviel Sorge um eure
Gesundhcftl

Opfer der Alpen . In den Hohen Tauern ge¬
riet am Sonntag unweit ObervellachS der Tasch -
nergehilfe Hellmuth Unterlercher aus Sankt Ru¬
precht während einer Skipartie in einen starker
Schneesturm in der Höhe von etwa 2000 Meter .
Der junge Mann erfror . Aus Innsbruck wirr
berichtet , daß der 18 Jahre alte Student Kur :
Köhler Sonntag beim Skifahren . . Im. Gebiete . des
Hochedler in einen tiefen Abgrund stürzte und
hiebei den Tod fand . '

"

Absturz am Heiligen Abend . Am Heiligen
Abend stürzten auf der HasensteiMvand im Gebiet
der Schneealp « zwei skifahrende Studenten , der
25jährige Friedrich Schrcckenschlager und der
80jährige Adolf Krell 800 Meter tief ab. Beide
fanden den Tod . Ihre Leichen wurde bereits ge -
sttndcn .

Feuer im Berliner U- Bahn - Tmmel . In
dem im Bau befindlichen Tunnel der Nord - Süd -
Schnellbahn unter dem Potsdamer Platz brach
Sonntag abends Feuer aus , dessen Ursache noch
nicht bekannt isti Die Löscharbeiten gestalten sich
wegen der starken BerqualmuUg sehr schwierig .
Nur mit Nauchschutzmasken kann gegen das
wütende Element vorgegangen toerde ».

Die Familie anSgerottct . In Wiener - Neu¬
stadt spielte sich am Montag morgens ein Fami¬
liendrama ab, das vier Menschenleben forderte .
Der 42jährige Fleischer Karl Osenböck erschoß
seine 80jährige Frau Katharina , seine elfjährige
Tochter und seinen fünfjährigen Sohn . ' Seinen
zweiten Sohn , einen 14jährigen Knaben , hat er
schwer verwundet . Nach vollbrachter Tat . beging
er Selbswwrd .

Die Eifersucht . In der kleinen ungarischen
Gemcind . e Bekecsi kam es Sonntag bei einer Tanz¬
unterhaltung , zu einer Schlägerei zwischen eifer ¬

süchtigen Bauernsöhnen . Zwei Personen wurden
getötet , vier tödlich und sieben schwer verletzt .

Reue Kindesentführung in Amerika . In der
Stadt Tacoma im amerikanischen Staate Washing¬
ton drang ein maskierter Räuber in das Schloß
des bekannten amerikanischen Millionärs William
Matson ein , bedrohte den sich ihm in den Weg stel¬
lenden Diener mit einem Revolver und entführte
hierauf den zehnjährigen Sohn des Millionärs iü
einem bereitstehenden Kraftwagen . Im Garten
des Schlosses ließ der Räuber ein Schreiben zu¬
rück, in welchem er 180 . 000 Dollars Lösegeld
fordert . .

Brand am Weihnachtsabend . Durch unvor - ,
sichtiges Hantieren mitFeuerwerkskörpern ent¬
stand am Heiligen Abend in einem Dorfe nahe
bei Warschau ein gewaltiges Feuer , bei dem 16
Wirtschaften den Flammen zum Opfer fielen .
In einem Dorfe in der Wojwodschast Lemberg
fanden . . beim Brande eines . Bauernhauseshier .
Kinder und «ine Frau den Tod . in den Flam¬
men . ■

Kesselexplosion . Mittwoch explodierte , wie
aus Massaua gemeldet wird , auf dem Dampsör
„Cesare Battist ! " aus bisher unbekannter Ur¬
sache der Kessel . Dabei wurden 26 Fahrgäste ,
meist Arbeiter , getötet . ' 100 wurden verletzt ,
darunter 20 lebensgefährlich . — Bei einer Ex¬
plosion in einer Mehlfabrik ' in Embnbeh ( Aegyp¬
ten ) , wurden fünf . Arbeiter getötet . Fünf wei¬
tere Arbeiter wurden schwer verletzte

St . BürokrätiuS . Schon seit langem sind die
Frauen in Frankreich zur Anwalts - und Richter¬
laufbahn zugelaffen . Eine junge Dame, - die ihre
Studien beendet hatte , reichte ihre ' Papiere , die
alle vollkommen in Ordnung Ivaren . dem- Mini¬
sterium ein . ' Sie bekam nach längerem Warten
die erstaunliche Antwort , daß ein vorschriftsmäßig
zu forderndes Dokument fehle . und nachzusende »
sei, und zwar ihr Militärpaß , der bestätige , daß
sie den Dienst , absolviert habe . . .

Plowdiw , die älteste Stadt Bulgariens . Bis¬
her wurde als Gründer der Stadt Plowdiw , des
Zentrums von Siidbulgarien , König Philipp von
Mazedonien , der Pater Alexander des Großen
angesehen . Durch Ausgrabungen am Rande der
Stadt wurde , kürzlich ein Grabhügel freigelezt ,
in welchem Reste von Geräten , sowie eine Feuer¬
stätte , aus der neueren Steinzeit aüfgefünhen

wurden . Die Archeologen setzen die Ausgrabungen
fort und sind der Ansicht , daß Plowdiw in der
Zeit von 8500 bis 8000 v. Chr . gegründet wurde
und somit die älteste - Stadt auf dem Boden des
heutigen Bulgarien ist .

Kampf um dm Jazz in Sowjetrußkand Seit
Wochen. tobt zwischen den beiden grüßten russischen
Zeitungen „ Prawda " und „JStvestija " ein Kamps
um die Daseinsberechtigung des Jazz in- Sowjet¬
rußland . Es' ist bereits berichtet worden , wie die¬
ser Kampf mit Zuschriften an die Redaktionen er¬
öffnet wurde . Jetzt ist es so weit , daß die Redak¬
tionen beider Blätter einander wegen Rückständig¬
lein und Kleinbürgerlichkeit beschimpfen. Die
„ Prawda " , die den Jazz verteidigt , wirst den
„Jswestija " vor , daß sie längst vergangene , im
Strom der - Zelten »ertrunkene " Musikideale ver¬
teidigt . Diese ihrerseits quittieren -die Anwürfe

- damit , - daß sie feststellen,, die Ausdrücke der
Prawda " bildeten «ine ebensolche Kakophonie wie -

IterJazz selbst,
Gondeln in Paris . Wahrend aus Venedig

die Gondeln . bekanntlich verschwunden und durch
Motorboote ersetzt worden sind , hat jetzt die Les «
tung der Pariser Weltausstellung 1087 bei einer
Firma der Lagunenstadt 40 . Gondeln bestellt , die
auf der Seine während - der Ausstellung fahren
sollen . Um' di « Gondel - Romantik voll zu machen ,
sind . nicht nur gewöhnliche, Gondeln mit einem
Dutzend von. Plätzen , sondern auch kleinere , di «
nur für Pjirchen bestimmt sind : bestellt worden ,
ja sogar LuxuSgondetn , die keine Sitze , sondern
weiche Polsterlager , haben . Außerdem - werde »
natürlich echte " Gondoliere zu « Ausstellung nach
Paris - kommen , die itn Mondenschein venetianische
Lieder gingen werden . '

. Filmzensur in Japan . ? Die japanische Film¬
zensur wird in Zukunft noch viel strenger als
bisher . ausgeübt werden . - Während die Berfügung ,
daß ' der Kaiser von Javan und alles , - was . den kei -
serlichen Hof angeht , höchstens die Wochenschauen
bctrifft . aUS' denen man diese Bilder bequem . auS-
schneiden kann, - sind ; die großen Produktionsfir «
men über die sehr weitgehenden . Richtlinien der
Filmzensur , -die soeben veröffentlicht worden sind ,
sehr beunruhigt . Denn es dürfen weder Szeyen
gezeigt werden , in - denen ' - Trunkene , auftreten , noch
Gangsterfilme , noch vor allen irgendwelche Bil¬
der , die .in' sittlicher Beziehung Anstoß . erregen ,
also - beispielsweise keine Nachtlokale und BarS ,
keine Girls , und es soll sogar dem Zensor Über¬
lassen bleiben/ - - ob er an . reinen LiebeSfzenen ,
Küssen und ^ Umarmungen etwas auSzusetzen hat .
Die Begründung der Verfügung führt aus , daß
Japan vop allem seine Jugend - - vor den demora¬
lisierenden . Einflüssen des amerikanischen und
europäischen , Films . unter allen . Umständen zu
schützen entschlossen sei. ' - ,

Polnische » Mu« ,eng aigeftürzt . Da » Flugzeug ,
welche» den !regulären Flugverkehr zwischen ' Lemberg
und Warschau versteht,, ist Montag , vormittag » bei

Rava RuSka ' abgestürzt . . RachdenhiSher vorliegenden

Meldungen , wurden - vier Personen . getötet und drei

verletzt . '

. Radium gestohlen . Au» dem Laboratorium der
Budapester gynäkologischen Unlbersitäükkinik - wurde
im. Laufe , der Weihnachtifeiertage ! «ine - Kassette mit
Sstü Milligramm Radium im Werte von,100 : 004
Pengö gestohlen . -

New Aorwr ChttstlMd . DaS müde Wetter wäh¬
rend der Feiertage hat In New Nori zu zahlreichen
VeÄehrSunfSllewgefichrt . BI» zum zweiten Feiertaa
nachmittag » waten ' bereits über 850 Todesopfer ge¬
meldet . Allein 800 Personen stich bei Äutöunfällen
um» Leben, gekommen, , währendetwa 40 MttbnächtS -
baumbränden zum Opfer, gtfallttr -sind, ' - < '• " IDer Stab der Internationalen ' Brigade ' im Gefechtsfeld - vor Madrid

Untere Neuiahrtnummer
erscheint am 1. Jänner 1937 , frish

in bedeutend verstärktem Umfange

in besonders schöner und reichhal¬
tiger Aufmachung zum normalen

1 Preise .

B e st e ll u n g e n s ü r diese
Ans gäbe nehmen alle

Kolporteure entgegen .
Die Kolporteure und Verschleißer
haben ihre Mehrbestellun »
gen biS spätestens 28 . De »

z e m b e r bei der Verwaltung
durchzufahren .

Am 2. JSnner erscheint unser Matt

zur gewohnten Stunde , da am 1. ,
Jänner gearbeitet wird .

Kritik an den Gangstern .
1Der bekannte franzö -

1

fische Autofabtikant Mathis , der mit Ford in Frank¬
reich zusammenarbcitet , ist, wie man weiß , vor eini¬
gen Tagen mit seiner Frau von Gangstern überfallt » .
worden . Er hat sich nach dem ersten Schreck osten¬
bar vollkommen wieder erholt , denn hat er ein In¬
terview erteilt , in dem er den Gangstern ein ' sehr
schlechte » Zeugnis ausstellt . Er hat im einzelnen
alles auSgeführt , was die Angreifer alles falsch ge¬
macht hätten . Sie Wären sogar so dumm gewesen
anzunehmen , daß feine Frau ihr herrliches Perlen¬
kollier im Auto um den Hals trüge ( — Madame
Mathis , die dem Journalisten - Ewpfang beiwohnte, - ' '
zog dabei lächelnd das wirklich herrlich « echte Perlen¬
kollier aus ihrer Tasche - ~) . Mathis schloß seine
Ausführungen : „ Glauben Sie mir , meine Herren, '
di « amerikanischen Gangsters haben mich äußerst ent - '
täuscht . Wir in Frankreich haben besseret "

Wahrscheinliches Wetter heut «: Andauern de»'
ruhigen Witterungscharatters . Auf den Bergen meist
heiter und ziemlich warm . In den Niederungen teil¬
weise nebelig oder Nebelgewölk und nachts strichweise
wieder strenger Frost . In den mittleren Lagen Rauh¬
frost . — Wetteraussichten für Mittwoch ; Keine
wesentliche Aenderung .

Henry Ford eröffnet ein „ Wohnhaus . ;
ohne Arbeit " *

Der amerikanische Automobilmagnat Henry Ford
eröffnete in . Detroit einen Wohnblock , ' der gänz¬
lich eleltrisch eingerichtet ist . Jegliche Haushalt «
arbeit ist so vereinfacht , daß ein Kind sie' aü ' sfüh «
rcn könnte . Zumeist soll nichts weiter zu tun sein ,
als auf einen Knopf zu drücken . Henry Ford über¬
gibt das „ Wohnhaus ohne Arbeit " seiner BestHi «'
mung,indem er durch Borhalten ' einer Petro¬
leumlampe vor. ein . magisches elektrisches Angs .
automatisch daS ganze Haus erleuchtet . — Was
das Wohnen in dem SchlaraffenhauS kostet , wird

taktvoll verschwiegen .

VomRundfunk
1 Empfehlenomerte » au , den Programmen »

Mittwoch , . j .
Prag , Sender Ir 7: Salonorchesterkonzert .

10. 05 : Deutsche Presse , 12 . 10 : Schallplatten, ,
18. 40: Deutscher - Ärbeitsmarlt , 16. 10 ; Geigen «
solos , 18. 10: Deutsche Sendung : Dr . Moucha :
Reue Büch «, 18 . 20 : Arlieiteclunk : ( l . R. Schwärzt '
Wirtschaftliche Betrachtung «» zum Jahresende ,
18. 40: Sozialinformationen , . 18. 45 : Deutsche
Presse , 2< 40 : Konzert der - tschechik ^en Philharmo¬
nie. — Sender H: 7. 80: Salonorchesterkoyzert ;
14. 15: Deutsche Sendung : Kinderstunde , 14. Hst:
Deutsche Presse , 18,15 : GesangSkonzert . . 7—Brünn :
11. 05 : Salonorchester , 17,40 : Deptsche, S. endunst;
Hieronymus . Nießner , ein ( Dichter aus SLd' mährenl .

Preßburg : l ' g,10: . Liszt : ' Könzettetuden, ' MLst ; '
Tanzmusik . ' — Kascha «; 12. 05 ; Schallplatten , 15 :
Nundfunkorchesterkonzert . - — Mähr . - Ostrau : 12 . 85 :
Rundsunkorchesterkonz«rt,18 : Lieder aus Tonfilmen »
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VMsMrfsckaft uml äoÄatpoLlM
WO Mill . KO Kursgewinne in zwei Jahren !

Ein glänzendes Jahr fUr Börse und Bankeri

ge ¬

bet 155 . Da er Ende 1835 erst 108 betrug , so
ergibt sich in dem einem Jahre eine Zunahme
von 50 Prozent .

Wenn nun die Jndustriealtien dm Börsen ,
iitbcg deS JahreS 1020 überschritten haben , so
Leiht daö , das/ , noch ehe die Produktion den Stand
von 1020 erreicht hat , und " obwohl im Jahres¬
durchschnitt noch 050 . 000 blS 700 . 000 Arbeit »,
tose zu verzeichnm waren , dir Aktienkurse nicht
nnp dm Krisenrückschlag aufgeholt habm , son -
dern sich über den bisher höchsten Stand hinaus
erhöhen koimten .

Das gesamte Aktienkapital der an der Pra¬
ger Börse ihre Papiere handelnden Akliengcsell »
schäften betrug am 30 . Dezember 1885 2483 . 8
Millionen Kronen . Der Kurswert dieses Aktien¬
kapitals erreichte am gleiche » Tag di « Höhe von
5858 Millionen Kronen . Bom 80 . Dezember
1835 bis zum 21 . Dezember 1886 haben die
Kurssteigemngen der Aktien «ine weitere Erhö¬
hung des Kurswertkapitals auf 8100 Millionen
Kronen bewirkt . Der Zuwachs in dem
« inen Jahre beträgt demnach
8250 Millionen Kron « noder55
Prozent . Rechnet man hierzu noch die Kurs¬
steigerungen der Bankaktien und der auf dem so¬
genannten Exotenmarkt gehandelten Jndustrie -
akticn , so ergibt sich eine Zunahme deS Kurswer¬
tes im Jahre 1886 um insgesamt 8600 Millio¬
nen Kronen . Im Jahre vorher hatte di « Kurs¬
steigerung 1308 MiNionen Kronen betragen . Für
beide Jahre zusammen ergibt sich demnach infolge
der Kurssteigemngen an der Börse eine Zunahme
des Kurswertkapitals um mnd 5000 Millionen |
Kronen .

Ein Jahr erfolgreicher
Genossenschaftsarbeit

Wir entnehmen der »Honsumgenossenschaft "
in kurzem Auszug «inen Artikel , welcher die
Ergebnisse des ablaufenden Jahres genossenschaft¬
licher Tätigkeit behandelt ! .

Die BerbandSgenossenschgften haben fich im
Dreijahrplan das Ziel gesetzt , in den drei Be «
richtSjahrcn 1836/87 bis 1838/88 den Umsatz UM
. 80 Millionen Ai zu steigem . Biele Genossen¬
schaften werden schon im jetzigen Berichtsjahre
den auf st « entfallenden Mehrumsatz nicht nur
erreichen , sondern west überschreiten . Sie hätten
auch ohne die nun doch «insetzenden Preissteige¬
rungen das Ziel wett überschritten . Die gehässigen
Angriffe ter Genossenschaftsgegner , die durch ter¬

Prager Eisen .
Skoda . . . .

Die Spitze der Kurswertsteigerung halten
die Aktien jener Gesellschaften , die den neuen
Aufschwung vor allem den Rüstungsaufträgen
verdanken . Die Prager Eisen A. - G. verzeichne !
eine Aufwertung des Kursknpitals gegenüber dem
Borjahr um 140 Prozent . Das Aktienkapital, ' das
auf 72 MiNionen Kronen lautet , hat jetzt einen
Kurswert von 826 Millionen Kronen . Ende 1834

’ betrug der Kurswert nur 81 MiNionen Kronen .
Di « 48 MiNionen Kronen Aktienkapital der Kö -
nigShofer Zement A. - G. repräsentieren am 21 .
Dezember 1886 einen Kurswert von 442 Mil¬
lionen Kronen .

ES sind jedenfalls phantastische Summen , um
die sich daS Vermögen der Konzern « und Ban¬
ken vermehrt hat . Wie die Faust a »fö Auge
passen dazu die dauernden Jeremiaden der
Unternehmer , und gerade ihre Wortführer sind
nicht selten Repräsentanten deS Konzern - und
BankkapitalS , das der wirkliche Nutznießer die¬
ser glänzenden Börsenkonjiknktur des vergan¬
gene » Jahres ist .

Schärfste Bemrteilung und die entschiedenste
Zurückweisung müssen darum die Erklärungen der
Konzern » und Bankunternehmer finden , in denen
sie die Berechtigung der Lohnforderungen der Ar¬
beiterschaft bestreiten und ihre Erfüllung mit
Rücksicht auf die Lag « der Industrie für unmög¬
lich erklären . Nahezu an Verbrechen grenzt «S
aber , wenn die Zivnübank , die einer der Haupt »
Verdiener ist , die ausgehungerten Arbeiter in
Streiks treibt , wie das vor einigen Monaten in
den Mauthnerwerken in Grünwald geschah , und
die Wiederaufnahme der Arbeit mutlvilllgerweise
hinauSzögert und so der Arbeiterschaft den Er -

. Iverb vorenthäy . . . .. .. .

Außerdem sollten die phantastisöhen Ge¬
winne auch ein Hinweis kür den Staat für den
Fall sein , daß für ' die hohen finanziellen An¬
forderungen weitere Deckungsmöglichkeiten
sunden werden müssen .

. Mit satter Zufriedenheit können die an der I
Bärs « Spielenden und das Banlkapital auf das
vergangene Jahr zurückblicken . Das Geschäft an Bzhm . - Mähr . Kolbender Börse hat im Jahre 1880 einen starken Auf - \ Mnghoffer .

'

schwung genommen , und vor allem , es hat sich Walter . . '
* "

reichlich gelohnt . Der Umsatz in Jndustricaktien ,st Böhin Handels - Ges .mindestens 20 Prozent höher als im Jahre 1835 . Nordböhm . Kohle . .Außerdem ist d«r Kurswert mit nur kurzen Unter - Berg & Hüttenbrechungen fortgesetzt gestiegen . In der Boriveih - Kupferwerke '.
'

nachtSwoche erreicht « der Börseninder der Jndu - 1 Bratislavaer Nabel
strleaktlen di - Höh « von 157 llv27 - - 100 ) . DaS Poldihütte . . .Konjunkturjahr 1828 sah den Börsenindex nur Prager Eisen ' '

80 . 12 .
1885

21 . 12 . Steigerung
1836 in KC

N- 2155 8830 1635
. 578 1263 684
. 767 1735 868 '

, 1875 8010 1185 !.
. 1241 1835 684
. 2225 3800 1575
. 420 710 280 ' .
. 778 888 220
. 780 1861 581 -

. 845 2265 : 1820

. 1878 1844 566

- 5000 Millionen Krone » Kursgewinn in zwei
Jahren . Das heißt , um 5000 Millionen Kro -

- nen hat sich daS vermögen der Konzern « und
Banken , in deren Portefeuilles di « Aktien lie¬
gen , vennehrt , ohne daß die Nutznießer dieser
Gewinne dafür di « geringst « produktive Arbeit
geleistet haben .

Sehen wir un » einmal die Kurssteigerungen
bei einigen Jndustrieaktiengesellschaften an . Der
Kur » betrug :

80 . 12 . 21 . 12 . Steigerung
1885 1086 in Ai

Duk ' Bodenbacher . 868 1868 401
Ferdinand Nordbahn 4850 6880 2080
Böhm . Zucker . - . - . 682

860
. 1855

1057
1280
2805

875
420
850

Nestomitzer . ..
Schoeller . .' .
Aussiger Raffinerie '.- 1055 1520 465

Schönpriesener -.
Aussiger Chemische

. 616 788 186
. 1088 1580 542

Sellier L Bellot . . . 2180 $ 725 . 585
Prager Mühlen . . 1200 1460 200
Kqrborundum . . . 840 505 156

Budweiser Brau , . 2480 2820 880

KLnigöhofer Zement . 1125 1855 780

Podoler Zement . . 600 814 254

Westböhm . Kaolin ■ . 2280 8600 1400

1871 —1936
Ole Ke klein » Im Lichte der Geschichte

ES Ist mitunter recht Nützlich , . in alten

volüpirtschaftlichen und ähnlichen Schriften zu
kramen , um Vergleiche anzustellen über die seit¬
her vollzogene gesellschaftliche Entwicklung , über
die Wandlung der Auffassungen und Zielrich -
tunge » der einzelnen Gruppen .

Bor . uns liegt der vom »Deutschen Benin

zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse in

P r a o“ herausgegebene und von Julius Lip -

per t redigierte ' „Deutsche Volkskalender " für
d. aS Jahr 18 71 . UnS interessiert in erster Linie
das -soziale Problem , das in diesem Kalender

mehrfach behandelt wird . Freilich nicht , wie dies

von den liberalen Machern de » erwähnten Ber¬

eistes ja auch gar nicht verlangt werden kann ,

im syzialistischen Sinne , aber doch in einer

Wesse , die sich gegenüber den wüsten Methoden
der kapitalistischen Klopffechter von heute wohl -

tüend abhebt.
Natürlich wollte mast schon 1871 inbür -

gerlichen Kreisen vom Sozialismus nichts . wis¬

sen, wenn mran auch nicht so wie heut « frech und

unwissend vom „Weltgtst Kommunismus " wet¬

tertet Der Sozialismus wurde als eine „Irr¬

lehre " behandelt — mehr „wissenschaftlich " ab -

zutstn versucht, - nicht mit blutigem Terror wie

so vielfach in der „besseren " Gegenwart .

.' Ustd was das Bemerkenswerteste ist : , Man

gab den Klass « « gegensah zwischen Kapi¬

talisten und . Arbeitern zu ustd suchte nach Mitteln ,

die Lage der Arbeiterklasse zu bessern , ohne aller¬
dings die „ Grundlage der kapitalistischen Ord -
nun " zu erschüttern . Damals hatte man den'
dummdreisten Schwindel von der alle Klassen «
gegensätze überbrückenden und allein selig ma »
menden „ V o l k s g « m e i n s chaf t " eben '
noch nicht erfunden und war ehrlich -genug, di «
Arbeiterschaft al » selbständige Klasse mit eigenen
Interessen anzuerkennen . -

Im obgenannten „Deutschen Volkskalender "
für 1871 schrieb Universitätsprofessor Dr . F,
Mak o w i c z k a ( Erlangen ) in seinem Arti¬
kel „ Die Arbeiterfrage " u. a. folgende », nachdem :
er zuvor da » „kollegiale " BerhältniS zwischen
Arbeitern und Gewerbetreibenden geschidert
hatte : „ Ander » ist daS BerhältniS zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeiter beim fabriksmäßigen
Großbetrieb . Hier ist die K l u f t, die beide '
trennt , «ist « g r o ß e; es sind nicht StandeSge -
noffen , die hier einander ge g e n ü b e r stehen .
Die höhre Bildung ustd der größere Besitz ziehen
eine breit « Schranke . . . Der Arbeiter ist
hier zeitlebens darauf angewiesen , imAbhän -
g i g k « i t » v « r h ä l t n i » zu bleiben ; er'
kann nicht di « Hoffnung hegen / je eine selbstän¬
dige Stellung zu gewinnen " , Di « Konzentration ^
de » Kapitals schillerte der Verfasser , mit den.
Worten : . . Jene wenigen sintetnehmer ziehen
die Kapitalien « . und Unternehmergewinste , und ,
da » große Arbeitsheer ist bloß auf den n a ck t « n
Lohn angewiesen " . Der heut « von den Hen¬
lein » so eifrig wegdisputierte , jedoch schärfer denn
je bestehende Klassengegensatz zwischen Arbeit
sind - Kapital , wurde vor 65' Jährest ruhig » «in »

roristische Mittel nichts scheuen , um Mitglieder
zum Austritt zu zwingen , werdest mit der Ge¬
winnung neuer Mitglieder abgewehrt . Es wächst
das Heer der organisierten deutschen Verbraucher
und es wächst seine lolrtschaftliche Bedeutung , die
im steigenden Umsätze u ^ > in der Kraft seiner
autonomen Geldwirtschaft liegt . Die Umsätze
steigen viel rascher al » bei aller Wertschätzung der
genossenschaftlichen Wcrbckolonnen erhofft wer¬
den konnte .

Den Genossenschaften, , die ihre Tätigkeit
stur auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränken ,
brachte das Jahr 1836 eine Verdoppelung der
Erlverüsteuer ; aber das neue Steuergesetz enthält
auch manche fiir diese Genossenschaft Ivertvolle
Erleichterungen . Parlamentarisch hatte der An¬
trag der Gewcrbcpartei , die Konsunwereine in
Orten unter 2000 Einwohnern auszulüscn , kei¬
nen Erfolg . Die Massen der Mitglieder jedoch sind
durch ihn alarmiert worden und haben den An¬
trag benützt , um den Gedanken der genossenschaft¬
lichen Selbsthilfe der Verbraucher im Volke zu
vertiefen und ihm neue Anhänger zu gewinnen .

. In der Versorgung mit lebenswichtigen Be¬
darfsgütern , besonders in der Margarine - und
Fettstoffversorgung , können die Genossenschaften
auf wichtige, von ihnen erreichte Erfolge gegen¬
über den Verteidigern großagrarischer und tsche¬
chisch - nationalistischer Interessen Hinweisen . Der
größte Gegner der Kartelle sind die Konsum »
gcnossenschaftcn . Sie führen zur Zeit um die
Herabsetzung des ZuckerprciseS eine große Aktion
durch . Stärker als das beste Kartellgeseh ist die
große genossenschaftliche Fabrik imstande , daS

Maiek fordert Demokratie
Ein « AcuBerung ttber die kroatische Frage

Belgrad . Die Weihnachtsnummer des kroa¬
tischen Blattes „ Dncvnil " veröffentlicht eine Un -
terreduim mit Dr . MaLek unter dem Titel
„ Lösung der kroatischen Frage auf der Grundlage
der Demokratie " . Auf die erste Frag «, betreffend
die Gerüchte über ein baldiges Zusammentreffen
Dr . MaiekS mit Dr . Stojadinovii erklärte Dr .
Maiek , daß er Unterredungen nicht ausweichc ,
von einer Zusammenkunft mit Dr . Stojadinovii
wisse er aber bisher nichts . Die freundschaftlichen
Beziehungen mit der serbischen Opposition dauern
an , doch sei man dabei auch nach einem Jahr nicht
weitergekommen . Nach Ansicht Dr . Maieks ist es
notwendig , zu einem Einvernehmen zu gelangen ,
durch , welches ' die Kroatische Frage und . alle -son¬
stigen aktueÜen ' Fragen gelöst werden . " In erster '
Reihe müssen jedoch die Vorbereitungen getroffen
werden , welche zu -einer derartigen definitiven
Lösung führen sollen . Dr . Makel wiederholt , daß
das ganze Problem gerade aus vollständig demo¬
kratischer Grundlage gelöst werden müsse , da
weder in Kroatien , noch in Serbien dem Bolle
etwas aufgezwungen werden lönne , was es nicht
wolle .

Die Schweiz und die Freimaurer . Aus Krei¬
sen der Schweizer „Frontisten " ist der Antrag
auf einen Volksbeschluß gegen die Freimaurer -
Logen gestellt worden . Im Nationalrat wurde
darüber debattiert und ein Ausweg dahin borge -
schlagen, daß alle Gehei ' mbünde verboten wer¬
den sollen . Die Aktion selbst findet , obwohl sie von
Faschisten ausgeht , in demokratischen Kreisen viel¬
fach Zustimmung . Man verweist darauf , daß die
Logen mit ihrem Brimborium und geheimem Ze¬
remoniell . eine überholte Sache seien . Außerdem
sei die Maurerei als typisch « Geheimbündelei eine
Quell « der ProtektionSwirtschaft ,
der Korruption und der unkontrollierbaren Be -

gestanden . Der BolkSbetrUg , wie er jetzt schamlos
praktiziert wird , war damass noch unbekannt .

. Im Bestreben , den Arbeitern zu helfen, !
empfahl Professor Dr . Makowiczka als „einzig ,
richtigen , sittlichen mnd rechtlicherlaubten Weg,
den ' Arbeitern daS Kapital zugänglich zu ma¬
chen " , die Assoziation oder die G « ' n o s s « n -
sch a ft . Die Borteile der Konsumver¬
ein e schildert er wie folgt : „ Die Konsumvereine
verschaffen auch der kleinen Haushaltung ' di «
Borteile des Großeinkaufs ' der Bedürfnisse des
Tages . . Dies«. Genossenschaften betrachtet aber
Schulze-Delitzsch nur als ' Vorstufe zu einer an¬
deren Höheren - Form - der Assoziation : Zu
der . Prod uktivgenossenschaft .
Durch diese wird der fabriksmäßige Großbetrieb
selbst den Arbeitern zugänglich gemacht

Die Gründung von Konsumvereinen ' und
Produktivgenossenschaftenwurde also 1871 aus¬
drücklich ' den' Arbeitern empfohlen — heute
käNipfen die Henleins 1mit den allerschäbigsten
Mitteln gegen die Konsumvereine ! Diese - famosen
„Arbeitervertreter " stehen / . im Lichte, der Ge¬
schichte. als erzreaktionäre Volksfeinde da, wobei
nur - traurig - - ist , daß zehntauscnde Proleten ,
umnebelt von ' nationalen Schlagworten, - dieses
verwerfliche Spiel zu ihrem eigenen Schaden noch,
nicht durchschauen, '

Auch -sonst ersieht man au » dem bezeichneten'
Prager Kalender au » der liberalen Epoche, - daß
. Nmn sich vamal » nicht scheute, / die Dinge / bei
ihrem wahren Namen zu nennen . So z. B. schik »,
dert L. i -p p e r t die Unterdrückung der Bauern
durch Adel und Geistlichkeit in der „ guten alten |

Preisdiktat der Karlcllherrcn zu breche » und ,
ihren Gewinn zu schmälern .

Die Errichtung der W e r b e st c l l o des
Verbandes ist der wichtigste Schritt auf den :
Wege , aus der Zusmnmcnsassung der Vierlclmil -
lion Verbrauchcrfamilien unseres Verbandes eine
vom einheitlichen Willen und Ziel durchdrungene
Organisation zu schaffen . Der Erreichung dieser
Aufgabe ivird daS ab 1. Jänner des konunendcn
Jahres ziveimal monatlich erscheinende „ Fami¬
lie n b I a t t " dienen , daS in größerem Formate
und besserer Herstellung als bisher die illustrierte
Zeitung werden soll, die den ersten Platz im Lese¬
bedürfnisse der Mitglieder und besonders der
Frauen ausfüllt . Keine deutsche Zeitung dieses
Staates erreicht die Auflage des „ Familien -
blatteS " . Nützen wir diese Waffel ES gibt der
Feinde ivahrhaftig genug , gegen die lvir sie wen¬
den müssen I

Gute genossenschaftliche Arbeit hat im ver¬
stossenen Jahre reiche Erfolge gebracht . Die an¬
haltende WirtschaftSbclcbung ist die Voraus¬
setzung dafür , daß eS trotz der im deutschen Ge¬
biete inuner noch vorhandenen großen Arbeits¬
losigkeit und der gesunkenen Löhne bei der großen
Zahl arbeitseifriger und geschickter genossen¬
schaftlicher Werber im neuen Jahre nicht weniger
rasch aufwärts und Vortvärts gehen tvird . Die
große Organisation der Verbraucher wächst wieder
schneller an ; es wachsen zugleich die großen Auf¬
gaben , an deren Lösung die Konsumgenossen¬
schaften . tätigen und regen Anteil nehmen müssen ,
um der Wirtschaft neue Bahnen zu weisen , die
nur zu der Aufrichtung einer ivahrhaften Volks¬
gemeinschaft führen können .

einstussung des öffentlichen Lebens . Die Antrag¬
steller felbst bentfcn sich darauf , daß die Schweizer
Sozialdemokratie lange Zeit hindurch
einen äußerst heftigen Kampf gegen die Logen gc -
führt und gerade in diesem Kampfe ihre größten
und schönsten Wahlerfolge errungen habe .

DaS Organ der deutschen Protestanten „Moni¬
tor de» evangelischen Deutschland " hat sein Erfchei -
nen eingestellt . Da » Blatt wurde im Jahre 1852

gegründet und war eines der ältesten protestantischen
deutschen Blätter .

Der Bruder Salengro » kandidiert . Die soziali¬
stische Partei in Lille beschloß, Henry Salengro , den
Bruder des gewesenen Innenminister » und sozialisti¬
schen Deputierten für die Stadt Lille Roger Ralen -

groS, am 17. Jänner bei den Ergänzung »wahl «n für
idle sozialistische Partei an Stelle seine » Bruder » zu
kandidieren . Die Partei wird ihn gleichfalls in die

Bezirksvertretungen kandidieren . .

Die Nazi sind überall gleich . »»h die Verleumd
düng ist da » Lüftchen , da » sie nach deutschem Bei¬
spiel zum Erfolg tragen soll. Da hat sich in Eng¬
land eine bisher unbekannte „National Weckers
Party " ausgetan Und «ine Broschüre „Truth " -
<Wahrheit) hcraiisgegebcn . Verfasser war «in
Oberstleutnant Hutchison . Er behauptete u. a. , der
Führer der Arbeiterpartei im Unterhaus , Major
Attlee , sei jüdischer Herkunft , arbeite demgeuiäß nut
dunklen Gesellen auf einen Weltkrieg hin , befreibe
den Handel mit weißen Sklaven , worunter man
gemeinhin den Mädchenhandel versteht und was
dergleichen Wahrheiten noch mehr sind. Attlee ver¬
klagte den Hutchison sowie den verantwortlichen .
Druckereileitcr , ließ jedoch vor Gericht erklären , daß
ihm der Widerruf samt Kostenersatz genüge und er
eine Buße nicht verlange . Die Buße kann bei öffent¬
licher Verleumdung in England Beträge erreiche »,
die den Verurteilten ruinieren . Hutchison erklärte ,
sich schon vor der Berllagung überzeugt zu haben ,
daß er lügnerischen Dokumenten zum Opfer gefallen
sei und mit der ganzen Richtung nicht » mehr zu
tun haben wolle . Er leistete volle Abbitte , der
Drucker ebenso, ( bn)

Zeit " . „ Duck Dich Bauer ! hieß es .
Und wenn sie sich einmal nicht duckten , fondern
austraten wie anno 1680 und 1775 gegen ihr «
ungerechten Herrn , da hieß es nur , wieder :
Duck Dich, . jetzt wird geschossen I und da » » ,
lvurde geschossen , gespießt und ge¬
henkt und das „gottgefällige Recht ' wieder
hergestellt . " Jetzt sind die Nachfahren der un¬
gerechten Herrn , sind die deutsche » Großgrund¬
besitzer dicke Freunde , der Henleins , die eS ver¬
standen haben , Bauern genug in ihr . Garn zu
locken. Die geschichtlichen Tatsachen scheinen heute '
dank einer skrupeftosen Propaganda geradezu in
Ihr Gegenteil verkehrtl

Nicht ohne Ironie liest man, ' wie sich -Lip¬
pert bei- Schilderung der Entwicklung -der wich»-
tigsten Regierungsformen voll , ehrlichen Abscheus
gegen die asiatische D e s p o. t i e, die Ty¬
rannis , den CäsariSmuS wandte , aber -
auch gegen /die . Ständeverfassuyg , wahrend er /
die Republik sowie die Konstitution priest : Was
würde - Lippert nun . sagen , whnn er die moderne *
Tyrann «il . de » Faschismus der ,0 >e»
gcnMart sähe ? So ' hat sich -dieser liberale Sch' xift --
stcller . die Fortentwicklung - - der Konstitution , be¬
stimmt Nicht vorgestellt . / -

Was matt ' beim Studium solcher undi - ähn¬
licher alter Schriften - - lernen - kann: - . Daß!. die.
Klassengegensätze sich ungemein z u g es Pi tz-t
haben' , und , daß die KapitalisteNkkasse und- ihre
Helfershelfer brutaler ' und rücksichtsloser denn je'
ein « geschichtliche Entwicklung um jeden Preis
aufhaten wollen , die letzten Ende » zum Sozialis¬
mus führen muß. L. Sch .
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Filmkunst kaum bereichern kann, so anerkennenswert I
ist et doch, das» man in Hollywood zwei grosse Dich « I

auch darstellerisch gelungen war . Juliu » Gell « | ihres Ehegatten , mit dem Ehrbegriff det Geliebieu
n e r t Inszenierung brachte Ernst und Satire , Rach « s und mit ihrem einenen Gewissen alt Mutter brinat .

Kunst und WUaen »

Der Mm

IfewsaacfcrkMen

aut Tolstois grobem Roman die Hauptgestalten und
ihre Schicksale mit Treue nachzuzeichnen . So wahr
et ist, dass zwischen der literarischen üdd der silmi «
schon Gestaltunatform grundsätzliche Unterschiede be«
stehen und dass die Literoturversilmung deshalb die

In der von

halb 11 : - Die vertauschte

nnnttag , 8:
- Sonntag ,

tolrkungtvoll ist.
Auch der Einakter „Monsignores grobe Stunde "

fesselt durch aktuelle Dialoge und die Frieden »-
gesinnung , die der amerikanische Dramatiker über «
zeusster noch alt der französische zum Ausdruck

tungen zwar versimpelt , aber nicht verkitscht hat , dass
man sie mit Respekt und Anstand behandelt hat und
daß et gelungen ist , im Film manches vonWirkung
und Wert der Werke fühlbar zu machen, die man als
Vorlage ausgewählt hat .

Shakespeares Drama von Romeo und Julia .
Tolstois Roman von Anna Karenina und dem Ritt¬
meister Bronsky , — beides sind Dichtungen von der
Liebe . Aber et falb Tragödien der Liebe , die hier
etwas anderes ist als in den Kitsch « und Singfilmen .
Shakespeare und Tolswi , obgleich durch drei Jahr¬
hunderte voneinander getrennt , . haben beide die

i Liebe als seliges und tödliches Verhängnis dadgeftellt .
Shakespeares Romeo bezeichnet . sich als „fortune ' s
fool ", als „des Schicksals Narr " , er fällt einem tra¬
gischen Irrtum zum Opfer ,

’
feine Liebe zu Julia

scheitert an dem Hast der Bätet , wird blutbefleckt
durch den ritterlichen Rachezwang, der Romeo dazu

i bringt , den Bruder und den Bräutigam der Gelieb -

vu u v u n v w f •••••* n“ in uiiv
,D i e grüne . Bild . Da e» um eine Sängerin geht , werden Musik

— Freitag , und Gesang herangezogen , um ein manchmal ganz

Nicht Bewunderung , sondern Mitleid fordern beide
Dichter , Shakespeare und Tolswi , am Ende siir die
groben Liebenden , die untergeben in einer Welt , die
voller Hast und Zwang und Bindung ist — und der
kein Einzelner anders als In den Tod entrinne »
kann . Und so wirken „ Romeo und Julia " und „ Anna
Karenina " im Film wie feierliche Proteste gegen dir
Verlogenheit , mit der das Liebesglück in den meisten
Filmen als billige Lösung aller Daseinsprobleme
auSgegeben wird .

Dab formal an diesen beiden ?7lmen manches
auSzufeben ist. erscheint demgegenüber weniger wich-
tig. Dab Shakespeares Verse und Monologe sich nicht
stilvoll in einen Film einfügen lassen , ist von vorn¬
herein klar . Dass „echt italienische " Kulissen nichts
auSrichien können , da Shakespeare selbst kwie schon
die Namen seiner Personen zeigen ) ans echtes Lokal¬
kolorit keinen Wert legte , ist ebenfalls klar . Immer¬
hin ist dem „ Romeo und Julia " - Film des Regisseurs
George C u k o r nachzurühmen , daft er oft zauberisch
im Bildhaften wirkt , dab er dem Dichter selbst das
Wort gibt und dab im Munde der (nicht hinreiben¬
den, aber in Haltung und . Deklamation meist noblen )
Hauptdarsteller Leslie Howard und Norma
S h e e r e r die Musik der Shakespeare - Sprache nicht
verloren geht.

Der „ Anna Karenina " - Film wird von der
Kunst Greta Ga r b o t beherrscht , die ihre berühmte
Rolle wieder mit grober Zurückhaltung , mit leidvoller
Schönheit und Ergriffenheit spielt . Der Regisseur
Clarence Brown hat ausserdem für wirksame
Filmszenen im Ballsaal , auf der Rennbahn , in der
Oper und am Bahnhof gesorgt . Leider versagen die
männlichen Hauptdarsteller : der unnötig karikierende
Basil Rathbone als Karenin uns der hier steife
Frederie March als Bronsky , während der kleine
Freddie Bartholomew als Sohn der Heldin
lebendig und sympathisch ist: . —eis —

Shakespeare und Tolstoi Im Rim
Zwei amerikanische , an den Weihnachtsfeier -

tagen in Prag erftaufgeführte Filme, haben zwei
Klassiker der Weltliteratur zu Autoren . > Der
„ Romeo und Julia " - J ! lm hat von Shake¬
speare nicht nur die Handlung , sondern auch die
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geradezu sensationelles Kunst « und Gesellschaft », chen abfr im - Handel, ' ' ■WÄ der staatWeg
ereignit werden . Barverkauf bei TruhlSk ( Korunr , I Administrative Menschen , die ecoB ,faw dass sie
Bälde ! ) : - i. 8846 . ün » Arbeit und>Wohlstanb in » LqnttchrlngsprK. H,--'

Weihnachtspremieren
Neben den grossen amerikanischen Filmen der

Weihnachtswoche sehen die deutschen etwas dürftig
ans . Am besten noch ist der spannende Spionage¬
film „ Die Leuchter des Kaisers " , der in
Wien und Petersburg spielt und in dem ein Äelser
polnischer Verschwörer und eine russische Agentin
auf,der Jagd nach zwei Leuchtern sind, ' die in Ge¬
heimfächern wichtige Dokumente bergen . Ihre Wich-
tigkeit . wird nicht ganz glaubwürdig , aber die beiden
finden die Leuchter , die Dokumente und einander
nach aufregender Fahrt durch den Kontinent . Was
den Film sehenswert macht , ist das fein nuancierte
Spiet der bezaubernden Sybille Schmitz und
Karl Ludwig Diehls , der auf alle Mache verzichtet ,
die solche Filme sonst verdirbt . Auch die Nebenrollen
sind mit Edthofer . Friedl Ezepa , Güllsüorf u. a.
vorzüglich besetzt. Ein Film , den eine von Spannung
geladene Atmosphäre und eine effekwolle Photo »,
graphie auszeichnen . — Ferner sah man den Ufa -
Film „ Das Hofkonzert " , einen Film aus der
Jett der deutschen Kleinstaaterei , der dem Regisseur
Detlef Sierck Gelegenheit . zu behaglicher Malerei
eines Idylls . gibt und zu Schwelgen in Kostüm und

Prager Weihnachtsfußball

Da » Wrschowitzer Turnier brachte am
Sonntag nachstehende Ergebnisse : SK Liben gegen
Union Zi- kov 0: 1 und Bohemian » gegen Viktoria
Zijikov 0: 0, zehn Minute » vor Schluss wegen Dun¬
kelheit abgebrochen . — Im Auster Turnier
herrschte an allen drei Tagen Hochbetrieb . Am Frei¬
tag schlug SK Kladno den Nuselsky DK 8: 1 und
CAFE gewann über ABC Branik 4: 1; SamStag
besiegte CAFE die Michler Sparta 8: 2 und SK
Rüste konnte seinen OrtSrivalen Viktoria mit 8: 2
abfertigen ; Sonntag gewann wieder die Nusler Vik¬
toria über ÄBC Branik und die von der Türkei -
Tournee zurückgekehrte Cechie Karlin gewann gegen
Ak Kladno 8: 2 ( Qjl ) , doch wurde das Spiel in
der 20. Minute der zweiten Halbzeit wegen Nebelt
abgebrochen . — Im Koöiber Turnier musste am
Freitag ein Schiedsrichter zwei Spiele leiten , die
beide nur eine . Spieldauer von je 68 Minuten hat¬
ten. Cechoslovan Kobik gewann gegen Dejwitz 8: 2
und Sparta Kobik spielte mit Walter 2: 2. Die
Fortsetzung am Sonntag ergab folgende . Resultate :
Sparta gegen Cechie Smichov 4: 2 und Walter gegen
Dejwitz 8: 1.

Da ? lalamatlanale Promfyenfan - Ibenj
am 7. Ili ~ar 1937

den die Solisten im Lucernäfaal veranstalten , wird
durch die Mitwirkung Paul Hörbigers , undvieUn
anderen Grössen der Bühne und de» Film » - em

Der Teplitzer FK. sollte , wie auch der DSB
Saaz , zu Weihnachten eine Tournee im Dritten
Reich abfowieren . Bei dem einen wie dem anderen
fielen die geplanten Spiele infolge der neuen reichs¬
deutsch : » Devisenbestimmungen ins Wasser . Die
Saazer mussten also pausieren , während die Tep «
litzer „glücklicher " daran waren . Sie spielten näm¬
lich in Leipzig gegen Fortuna 4: 2 um andern¬
tags gegen denselben Gegner in T e p l i tz 2 :l> zu ge¬
winnen . Während die Nazi fraglos ein gures Ge¬
schäft machten — werden die Teplitzer infolge des
schlechten Besuchet nicht sehr erfreut über die „system¬
volle Nazi - Wirtschaft " sein . . .

Slavia Prag verbrachte die Feiertage In Afrika .
Freitag schlug sie in C a s a b l a n c a ein Team von
Marroko 7: 1, Samstag den SA Marrakchi 4: 2 und
Sonntag verlor sie, angeblich wegen Uebermüdung ,
gegen den dort weilenden jugoslawischen Klub Beo¬
gradski SK 2: 8.

Sonstige Fussiallergebnisse . Karlsbad : KFK
gegen Sportbrüder Altrohlau 2: 2. — Press bürg :
ESK gegen Donaustadt 10 : 1 und gegen Team 1: 1.
— W ren : Helfort gegen Vienna 8: 2, Wacker gegen
Red Star 6: 1, Vorwärts gegen Sportklub 0: 0,
Simmering gegen Liberias 2: 2, Wacker gegen Hel¬
fort 4: 0, Sportklub gegen Simmering 8: 1, Post¬
sport gegen Red Star 5: 8, Liberias gegen Vorwärts
4: 2. — Kairo : Admtra Wien gegen Team 8: 0.
— Malta : Rapid Wien gegen Hibernians 4: 2
und gegen Marine - Team 4: 2, Hungaria Budapest
gegen Florians 1: 0. — Algier : Ujpest Budapest
gegen FC Gallia 8: 0, FC Wien gegen Team 2: 2.
— Oporto : Austria Wien gegen FC 8: 2/ —
Athen : Fav . AC Wien gegen PanatheniakoS 0: 1.

Arier - Paragraph im DFB- Wpstgay ? Die
DFB - Schiedsrfchter im Westgau haben ihre
zweite Tagung in Karlsbad abgehalten . . Die erste
wurde bekanntlich nachträglich wegen falscher Stim -
menzählung bei den Wahlen — trotzdem man drei¬
mal gezählt hatte I —■ angefochten . Der wahre
Grund hat sich . bei dieser Tagung geoffenbart : Der
seinerzeit angeblich irrtümlich als Geschäfts¬
führer gewählte Herr war — eine Jude . Dec
„untragbare " Herr hat zu Beginn der diesmaligen
Sitzung mit der Erklärung , nicht immer feine Rasse
„als Stein des Anstosses " ansehen zu lassen , seinen
Austritt aus dieser Organisation bekanntgegyben . Ein
zweiter jüdischer Schiedsrichter aus . Eger verzichtete
ebenfalls auf : die Mitgliedschaft . Die neuen Wahlen
nahmen daher dann einen „befriedigenden " Verlauf .

Eishockey . Der Prager LTC hatte sich bei
seinem ersten Auftreten im Sprngler - Cup In Da -
vos gegen den. Schlittschuhklub Zürich mächtig an¬
strengen müssen , um mit 2: 0 Sieger zu. bleiben .
Seine beiden Tore schoss der Kanadier Bückna. Eia !
weiteret Cupspiek war die Begegnung HC Davos
gegen Cambridge, die die Davoser mit 12 : 2 für sich
entschieden . Am Montag gewann LTC Prag gegen
Oxford 14 : 0 und HC Davor schlug den Berliner
Schlittschuhklub,8 : 1.

Ei n' g e f e n d ot .

lieber den Ausbau bet tschechoslowakischen
Exports . In den Weihnachisnummern ' des „Zlin '
und , „Pionier " schreibt I . A. Bata über die prak¬
tischen Bedingungen für eine ' Erweiterungdeutsche-
choslowakischen Aussenhandels auf mindestens 20
Milliarden KL: „ Der Aufbau des Exports beding :
viel Geld und. Menschen. Die Ausrüstung eines Per «
tretert auf Provision . und sein Aufenthalt,im Lände, '
bevor er sich abschleift und den Weg zum. Geschäft
findet , kostet ungefähr 50 . 000 KJ im, Jahr . Ein sehr
guter Exportvertreter,,verkauft für ungefähr 1 Mil¬
lion KJ Waren im Jahr . Um 15 . 000 Millionen KL
durch Warenverkauf aut . dem Ausland hereinzu¬
bringen , brauchentvir 15 . 000 Vertreter und da sich!
nicht alle bewähren , mUssen. wIr . mIt 20 . 000 Mensche »
im Ausland rechnen . Da » würde 1 Milliarde AL un,
Jahre kosten. Demgegenüber , arbeitet das Export - -
Institut , das den verlorenen Export von 15 Mil¬
liarden KL zurückerobern soll, nisr mit einer Dotafion
von 4 Millionen KL. Wenw>wir unseren . Aussenhan¬
del erhöhen wollen / müffen . wlr In seine Organisation . .
Geld , investieren , müssen wir . den Mut haben , den
Leuten auch Verantwortung undRisikozugeb' enUyd '
sie an de » Ergebnissen ihrer / Arbeit teilnehmen . lä >-
sen, selbst wenn diese . die . Summe von Millionen er¬
reichen . Der Arme wird dem^Apmen. nicht helfen, . er.
wird mit ihm höchsten »! fein ' Elend , teslen. Wir brau - /

8 %: „ Die Liebe einet Fremden " Gast¬
spiel Ernst Deutsch . — Mittwoch, 8: „ Der
schiefeHu t ". — Donnerstag , halb 8 Uhr '
„ Matura " ; T. X'
Oper " , eine Silvester - Revue. — Freitag , 8: „ D
schiefe Hut " ; 8: „ Matura " . — Samttag ,
„ Axel an der Himmelstür " . — C‘ .’
8: „ Unentschuldigte Stunde " ; 8: „ Ma -
tura " .

B e z u a » b e d t n g u n g ün : Bet Zustellung ms Haut oder be: Bezug durch dte Poft monatlich KL 16. —- , viertelfährlich KL 48 . —, halbjährig KL 96 . — gqnzjäbrtg KL102, >—. — J,iserate / werden^laütTarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Emsendüng der Reiourmarken . — Die ZeiiunnSfrankatur ,wurde von der Post - und Tete »
graphendtrektwn mit Erlass Nr. 18 . 800/VlI/lSSü bewilligt , —- Druckerei : . ^VrbiS ", Drück- , Verlags - y^nd ZettungS - A. - G. Prag .

denklichkeit und Witz, Psychologie und Theatralik
zur Geltung . Fritz Ball und Martin Costa
zeichneten . In Laverys Einakter sehr einprägsame
Figuren . Fritz Klippel gab dann dem pazifistt »
scheu Helden Hektor Feuer und Menschlichkeit . Wal¬
ter Taub karikierte den DemokoS sehr wirkungs¬
voll, und Frauke Lauterbach , die als Helena
zum erstenmale auftrat , verspricht mindestens als
Erscheinung eine Bereicherung unseres ergänzungS »

i bedürftigen Damen - EnsembleS zu werden .
Am Abend zuvor war in der Kleinen Bühne

eine andere Schauspielerin neu erschienen ; Erna
Terrel , die in einer ilyiendlichen Rolle sehr tem¬
peramentvoll wirkte und starken Beifall fand , aber
vorläufig mehr Verve als Eigenart verriet . Sie
erschien in dem Mädchenschul - Stück „ Matura "
von Ladislaus Fodor , das bis zum zweiten Att
lebhaften Beifall fand , weil der Autor hier ein
kitschiges , aber trefflicheres Gemisch aus schwank¬
haften und gefühlvollen Wendungen — rund um
eine abgegriffene Pubertäts - Affäre — anaerichtet
hat . am Schlüsse , aber durch einen ernüchternden
Schlüh die eigene Mache entlarvt .
Arnold Marlö mit Betonung aller Effekte gelei -
ieien Aufführung wirkten Hans G ö tz als sympa¬
thische, Marl » alt unsympathische Type — und
Lotte Stein in der Rolle einer schikamerten und
schikanierenden Lehrerin , die im entscheidenden
Augenblick ihr weiche » Herz entdeckt, wa » Frau Stein
so schön gelang , dass sie da » Publikum zu Tränen
rührte .

Ueber die letzte Neuerscheinung Im Neuen Deut¬
schen Theater , die „ Liebe eine » Fremden "
von Frank Vosper , vermutlich einem Engländer ,
ist zu berichten , dass e» sich um einen grusligen
Reisser handelt , nach dessen vierten Bild die Zu¬
schauer Wetten abschliessen können , ob er mit Lust¬
mord . Heiratsschwindel oder Giftmord seine End¬
lösung finden wird . Und jede Äettd gewinnt . Die
männliche Hauptrolle gab al » Gast Ernst Deutsch
mit Virtuosität , die weibliche spielte Lisl Machet «
ner mit einer Natürlichkeit, die auf d: e Dauer mit
dem Stil des unwahrscheinlich konstruierten Stücke »
in Widerspruch geraten musste , und da » Publikun :
war gespannt , aber nicht begeistert . —ei » —

Donnerstag Silvester - Nachtvorstellung : Erst ¬
aufführung „ Die grüne Wiese " von- Jara Bene ».
Regie : Liebl . Die Operette wird im Jänner auch
im Abonnement erscheinen . Abonnenten , welche die
Nachtvorstellung besuchen , können die Abonnements¬
vorstellung von „ Grüne Wiese " , die später auf ihre
Serie entfällt , gegen einen Bon Umtauschen - ES
wird daher gebeten , die Eintrittskarte der Nachtvor »
stellung aufzubewahren I

Arbeitervorstellungr Gastspiel Ernst
Deutsch : „ Die Liebe eine » Fremden "
am 10. Jänner um H8 Uhr. Karten ab Donners¬
tag bei Opttker Deutsch , Koruna ; Mitgliedervorver¬
kauf beginnt Mittwoch .

Spielplan det Neuen Deutschen Theater ».
Dienstag , halb 8: „ Monsignores grosse
Stunde " ; „ Es kommt nicht zum Krieg " ,
Al . — Mittwoch , halb 8: „ Boris Godunow " .
B2 . — Donnerstag , halb 10 : „ r

‘

Wiese " , Abonnement aufgehoben . — j .. . - „ . „ WWWW. . .
halb 8: „ Rigoletto " ; halb 8: „ Axel an der ansprechende » Stimmungsbild zu zeichnen . Märtha
Himmelstür " , D. — Samstag,halb 4: „ Till Eggerth ist die Sängerin , die ihren Vater sucht und
Eulensviegel " ; halb 8: „ Liebe einet im Landetfürsten entdeckt. Reben ihr der Tenor Joe
Fremden " , CI . — Sonntag , halb 8: „Hof- ,Dcesters und in . kleinen Mollen Han » Richter , Otto
löge " ; halb 8: „ Aida " . B1 . • • ITressler u. a. — Das Urania - Kino brachte einen

Splelplan der «leinen Bühne . Dienstag , I iAm früher einmal stumm gedrehten Film~ • - - - - - - - - - - - „ Schloss Bogelöd nach dem Roman . von Ru ¬
dolf Stratz . Carola Höhn spielt die Gräfin , die den
Bruder de»' geliebten Manne » geheiratet hat . Ihr
Gatte wird ernwrdet und Ihr Geliebter gerät in den
Berdacht , der Mörder zu sein . .Leider fehlt dem Film
die Feinheit der psychologischen Gestaltung , um diese
Handlung ergreifend zu machen. Am ehesten gelingt
Carola Höhn die tragische Figur der. Gräfin . Han »
Stüwe und Adalbert Schlettow in weiteren Haupt¬
rollen de» Filme », der am besten in der Darstellung
det düsteren Milieu » unb der winterlichen Stim¬
mung ist. jk.

Vier neue Stücke
i nr De u : sehen Theater

Am Abend de» zweiten Weihnachtsfeiertage »
wurden im Neuen Deutschen Theater zwei Schau ¬
spiele erstausgeführt , deren Zusammenstellung zwar
Kürzungen erforderte , aber durch dar gemeinsame
Thema gerechtfertigt war : da » aktuellste Thema , da »
e» heute gibt , dat Thema Krieg und Frieden . Dec
Amerikaner Emmei Lavery , der durch da » Je -
sulten - Drama „Die erste Legion " bekannt wurde ,
verlegt in seinem Einakter „ Monsignores
grosseStund e" die Diskussionen über da » Feie «
tensproblem an den Vatikan , der Franzose Jean
Giraudeux , der al » Autor einer modernisierten
Amphytrion - Komödie bekannt ist , verlegt die Aus ¬
einandersetzung in seinem Stücke „ ES kommt
nicht zum Kriege " nach Troja — kurz vor
Ausbruch det trojanikchen Krieges , den der Held
Hekwr mit aller Macht verhindern will , dem Pari »
und Helena (die den Vorwand zum Kriege liefer ¬
ten ) leichtsinnig-gleichgültig entgegensehen , den .die
Seherin Kassandra für unvermeidlich erklärt , den
der Diplomat Ulysses als sinnlose Naturnotwendig ¬
keit , betrachtet und den der „patriotische " Dichter
Demokot als Anlass zu pathetischen Versen fanatisch
begrüsst . Hektor ersticht den Demokot , — aber ge ¬
rade au » dieser pazifistischen Gewalttat ergibt sich
die . KriegSschuldlüge , die das Verhängnis berbei »
führt . Giraudoux hat diese trojanischen BorkriegS -
ÄuSeinandersetzungen mit Witz und Geist aufge ¬
baut . mit aktuellen Pointen und mit satirischen
Sentenzen gegen heroischen Schwulst , gegen die
Nationalehre , gegen intellektuelle Hetzer und krieg »-
beaeisterie Greise ' versehen , er hat Trojaner und
Griechen in Parallele zu Franzosen und Deutschen
gesetzt, er lässt den Kriegshelden Hektor lehr wir ¬
kungsvolle Friedensworte . sprechen , — aber et hat
nicht den Anschein , dass der Autor selbst an den
Frieden glaubt , und da sein Schauspiel weder dem
Volke noch den Geschäftemachern eine Rolle zuweist . |
bleibt e» schliesslich zu sehr in den Grenzen eine-, i . . . .
nur literarischen Satire befangen , die aber Intec -1 Verse übernommen , der fschon vor zwei Jahren ber -
effant . genug und im besten Sinne anregend und gestellte ) ' „ Anna Karenina " » Film bemüht sich,

Fenstersturz vor den Augen der Familie . Gestern | bringt . Die Auseinandersetzung zwischen einem
amerikanischen Landpfarrer und dem Papst gipsel :
in der Forderung , dass der höchste Priester der römi¬
schen Kirche die Gläubigen zur Krlegtdlenstverwei »
gerung aufzufordern habe . Die Frage freilich , ob
der Papst selbst bei den Katholiken Ansehen genug
hat , um diese Forderung durchsetzen zu können ,
bleibt unbeantwortet . Emmet Lavery gibt in sei ¬
nem Diskussionsstück vielen Erwägungen Raum ,
auch durchaus weltlichen , aber den Zweifel daran ,
ob die Kirche Lberhauvt noch den Willen und die
moralische Macht zur Rettung der Friedens besitzt,
lässt er unerörtert . Am Ende scheint ihm, dem
Katholiken , die Kirche doch wichtiger al » der Welt ¬
frieden zu sein, und da » höchste Ziel seine » Stücke». ; —- - - - - -- - - —
ein ehrsiirchtiget Mitgefühl für den Papst zu er » - ten zu töten , und da » Schicksal der Mitmenschen , dä »
wecken <de» er hier — nach allzu altem Theater . ,d: e Liebenden vergessen wollten , greift wie eine
Schema — inkognito erscheinen lässt ) . dunkle , verwirrende und zerstörende . Macht in ihre

Bei allen Mängeln ergaben die Stücke von ' Pläne ein. Und auch Tolstoi ». Ayna Karenina fällt
Lavery und Giraudoux einen gedanfiich Wirkung »« ' dem Verhängnis ihrer Liebe zum Odfcr . da » sie In
vollen , aktuellen und interessanten Theaterabend , der Konflikt mit der Konvention , mit dem Bflichtbeariff

um 6 Uhr früh erschien der Monteur F. Jaburei au »
Motol auf dem Kvschirscher Polizeikommissariat und
gab an. er habe vor einer Weile vor dem Hause
Nr. 441 verzweifelte Hilferufe aus einer Wohnung
gehört und als er in das Haut geeilt fei, einen blu¬
tenden und bewusstlosen Mann auf dem Boden de»
Hofe » liegend gefunden . Die Wache, die - mit den:
Stadiarzt Dr. Tampier an Ort und Stelle erschien ,
konnte in dem Schwerverletzten den ÜLjährtgen
arbeitslosen Lackierer Jan Blajstk sicherstellen ; dieser
wurde , nachdem Ihm Dr. Tampier die erste Hilfe ge¬
leistet hatte , von der Rettungsstation In » allgemeine
Krankenhau » gebracht , erlag aber aus dem Wege sei¬
nen Perlebungen . Die Untersuchung ergab , dass
Blajjel , - wohl in einem Anfall augenblicklicher seeli¬
scher Depression , sich vom Balkon de» zweiten S: ock»
werket hatte herunterftürzen wollen ; doch hatte feine
im selben Raum anivesende Frau sowie seine Toch¬
ter sein Vorhaben bemerkt und versucht , ihn festzu¬
halten . E» entspann sich ein verztoeiselter Kampf ,
doch überwältigte schliesslich Blaiiek die beiden Frauen
und stürzte sich vor ihren Augen hinab . Die Leiche
wurde in » Institut für gerichtliche Medizin gebrach: .
— Fast der gleiche Vorfall ereignete fi * um dieselbe
Zeit auch in Zijikov. Hier war um 6 Uhr früh die
80jährige Bojena Kubät in die Wohnung ihre » ge¬
schiedenen Manne » im Hause Nr. 56V zurückgekehrt
und schloss sich, während dieser in die Küche ging , um
sich anzuziehen , im Zimmer ein. Indessen hörte Ku¬
bät , der Monteur in den Elektrizitätswerken ist, von
der Strasse rufen , dass eine Frau au » dem Fenster
springen wolle , brach mit Hilfe de» Hausmeister »
im lebten Augenblick die Tür auf und riss seine Frau
vom Fenster zurück. Die herbeigeeilte Wache konnte
sie. obwohl sie sich heftig wehrte , aus die Zijskover
Polizeiwachstube bringen , wo die polizeiärztliche Un»
tersuchnng ergab , dass Frau Kubät geistesgestört ist.
Sie wurde in die Jrröüanstalt in Prag II einge¬
liefert .

Weihnachtsfrequenz auf dem WIlsoniahnhvf .
Die WirtschastSbefferung hat sich auch im Eisenbahn¬
verkehr fühlbar gemacht . Die Personenbeförderung
auf dem Prager Wilsonbahnhof war Heuer zu den
WeihnachiSfeiertagen bedeutend stärier . Der eigent¬
liche Weihnachtsverkehr nahm bereits am 22. Dezem¬
ber feinen Anfang : Er wurden da die ersten Ski¬
fahrerzüge in » Riesengebivge abgelassen . Am 22. d».
verliessen sechs Extrazüge , hievon zwei Sportgarni¬
turen , die 1500 Hwrtler ins Rtesengebirge brachten ,
den genannten Bahnhof . Am 28. d. M. wurden 14
Züge abgeferttgt , hievon drei Sportzüge , die 1900
Personen beförderten . 26 . 000 Personen kamen am
Wilson- Bahnhof an diesem Tage an, 80 . 600 ver¬
liessen ihn. Am 24. d. M. verliessen den Bahnhof 22
Sonderzüge , hievon drei Sportzüge , die 2600 Per¬
sonen beförderten . An diesem Tage kamen auf diesem ,
Bahnhof 21 . 000 Personen an und 86 . 000 verliessen
ihn. Am 25. d. M. fuhren ab Prag - WIlsonbahnhof
12 Züge ab, e» kamen dort 16 . 000,Personen an. .
15 . 000 reiftfrt ab. Drei Skifahrerzüge brachten 2100 ■
Personen zum Schneesport . Äusser den Slifahrern ,
die in die Slowakei mit den fahrplanmässigen Zügen
oder Sonderzügen der Staatsbahn reisten , wurden .
von dem genannten Bahnhof mittel » Sportzügeu
mehr al » 8000 Personen in » Riesengebirge abge¬
fertigt . .
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